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Zur Vereinsgesetznovelle.
Die freie Stadt Hamburg hat im Jahre 

1893 ein Gesetz gemacht, dessen erste P ara
graphen folgenden Wortlaut haben: Z 1. 
Vereine und Versammlungen, deren Zwecke 
oder deren Thätigkeit mit dem Gesetze in 
Widerspruch stehen oder den öffentlichen 
Frieden oder die öffentliche Sicherheit ge
fährden, sind verboten. § 2. Bei dringender 
Gefahr für den öffentlichen Frieden oder die 
öffentliche Sicherheit ist die Polizeibehörde 
berechtigt, jede öffentliche oder nicht öffent
liche Versammlung zu untersagen. — Wir 
empfehlen unseren Lesern, sich hiernach selbst 
einmal ein Urtheil zu bilde«, was es mit 
demEntrüstungsgeschrei der gegnerischenPreffe, 
die zu unerhörten Verdächtigungen der Re
gierung schreitet, auf sich hat. Die vorge
schlagenen Bestimmungen des preußischen Ge
setzes gehen lange nicht soweit, sollen aber, 
w behaupten jene Stimmen, die schwärzeste 
Reaktion darstellen und geeignet sein, das 
Volk zu entmündigen. Es kann nicht oft 
genug wiederholt werden, daß der preußische 
Gesetzentwurf in keiner Weise berechtigte Be
strebungen in Versammlungen und Vereinen 
treffen soll, sondern nur dazu bestimmt ist, 
ein Einschreiten gegen das staats- und ge
meingefährliche Treiben der Umsturzparteien, 
mögen dieselben sich Anarchisten, Kommu
nisten oder Sozialdemokraten nennen, zu er
möglichen. Man sehe sich nur einmal in 
den großen Jndustriebezirken um und höre, 
wie die wohlgesinnte Bevölkerung über die 
zügellose und dreiste Agitation in Versamm
lungen und Vereinen denkt. Da giebt es 
keinen grundsätzlichen Gegensatz zwischen
konservativen, freikonservativen und national- 
nberalen W ählern; in dem Gedanken be-

alle, daß es ein dringendes Be-
ewskcr4lick Agitation Zügel anzulegen.
^  gelingt es dieser Stimmung,
k u Ä a ^  Dresse absichtlich

^  "d , durchzudringen. Warum 
,7̂ t a l t e t m a „  nicht auch Protestversamm-
n ^ i r ^ s ' o n d ? r n d e n  Gesetzentwurf zu

sp-uch zu erheben? « ° ^ te  Mache Em-
Die Befürchtungen, daß bei de,- 

habung der einzelnen Bestim Hand
lungen der

Der letzte Traum.
Erzählung

aus dem polnischen Aufstande in Preukn, iv.o 
Bon L. I  d eler. 1848.

«Nachdruck verholen.»
(Schluß.)

„So sei es denn!" sagte er bewegt. „Sie 
waren niemals unser Feind. Wir beiden 
Alten, die wir nun allein noch übrig bleiben, 
werden Ihrem Rathe folgen und nach Eng
land auswandern. Geben Sie uns die 
Empfehlungsbriefe an Ihre Verwandten, denn 
wir dürfen hier ja nicht bleiben."

„Von Herzen gern!" erwiderte Arnau 
rasch. „Ich werde Anna zu meiner 
Schwester nach Berlin bringen. Gleich nach 
Ankunft in unserer Garnison reiche ich 
meinen Abschied ein. Das wollte ich schon 
immer, weil mein Landgut seines Herrn be
darf. I n  wenigen Wochen werde ich Dich 
uun als meine Gattin in Deine neue Heimat 
mhren, Anna, und dann sollst Du an 
seinem treuen Herzen das Leid verwinden 
wrnen, das Dich so früh betroffen hat!"

„Komm' mit mir nach dem Grabe meines 
Bruders!" bat das junge Mädchen.

Arnau griff willig nach seinem Hut.
„Ich bringe Ihnen noch die letzten Grüße 

des Grafen Morinski!" wandte er sich ernst 
an Herrn von Stanicz.

„Sie sahen ihn noch lebend ?" fragte dieser 
rasch.

»Er starb in meiner Wohnung," ei 
widerte der junge Offizier. „Ich war b« 
lhm ,n seinen letzten Augenblicken, weil e 
"uch zu sehen wünschte, und es hat mir seh 
l«d gethan um ihn!
.. »Er war der besten einer, und auch e 
starb um Polen's Freiheit, wie mein Hoffnung«

Vereinsgesetznovelle der Willkür Thür und 
Thor geöffnet werden können, werden von 
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" 
wirksam zerstreut: „Wer das Ziel der Ab
wehr destruktiver Tendenzen billigt — und 
darüber, daß dies seitens der Mehrheit des 
Volkes geschieht, kann kein Zweifel obwal
ten —, sollte sich durch Furcht vor miß
bräuchlicher Anwendung der Mittel nicht be
irren lassen. Etwaige Fehlgriffe und I r r 
thümer sind gewiß nicht ausgeschlossen, aber, 
wo das Interesse des Staates und der all
gemeinen Wohlfahrt eine so dringende 
Sprache redet, müssen untergeordnete Be
denken schweigen. Das Schild der preußi
schen Verwaltung ist blank und rein und 
wird es auch in aller Zukunft bleiben. Bon 
ihr steht nicht zu erwarten, daß sie die Er
weiterung ihrer Befugnisse jemals zur Beu
gung vor Recht und Gesetz mißbrauchen 
werde."

Politische Tagesschau.
Dem Reichstage ist ein Gesetzentwurf 

über die A b ä n d e r u n g  der  G e w e r b e 
o r d n u n g  und  des  K r a n k e n v e r 
s i cherungsgeset zes  zugegangen. Der
selbe ist veranlaßt durch die Zwistigkeiten, 
die im Frühjahr v. J s . zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern in der Konfektionsbranche 
entstanden waren. Es sollen Bestimmungen 
getroffen werden, nach denen verboten wird, 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 
Arbeit mit nach Hause zu geben. Ferner 
wird eine Beurkundung der auf die Lohnbe
rechnung bezüglichen Arbeitsbedingungen vor
geschrieben, da sich die Arbeiter häufig im 
Unklaren über den demnächst von ihnen zu 
beanspruchenden Lohn befänden. Endlich ist 
ein Mangel, daß die zahlreichen Hausge
werbetreibenden in der Konfektionsbranche 
nicht der Versicherungspflicht unterliegen. 
Es wird deshalb für den Bundesrath die 
Befugniß verlangt, Bestimmungen hierüber 
zu treffen.

I n  der Freitags-Sitzung des spani schen 
Senats entwickelte sich, als der Minister des 
Aeußern Herzog von Tetuan dem Senator 
Comas auf eine Anfrage in Betreff des Be
schlusses des Senats in Washington, durch 
welchen beide Parteien auf Kuba als krieg

führende anerkannt werden,antwortete, ein hef
tiger Wortkampf. Beim Verlassen des Saales 
wurde die Angelegenheit zwischen dem 
Minister und dem liberalen Senator wieder 
aufgenommen. Der Minister ohrfeigte den 
Senator und es entstand ein großer Skandal. 
Die Sitzung wurde zeitweise aufgehoben. 
Infolge dieses Vorfalles demissionirte der 
Minister. Der Senator und er sandten ein
ander ihre Zeugen, doch erklärten diese ein 
Duell für überflüssig, da beide thätlich be
leidigt worden.

Aus Or a n ,  22. Mai, wird gemeldet: 
Die seit zwei Tagen hier veranstalteten 
Kundgebungen gegen die Juden haben zu 
neunzehn Verhaftungen geführt. Die 
Garnison ist konsignirt. Nachdem der 
gestrige Tag verhältnißmäßig ruhig gewesen 
war, steigerte sich gegen Abend die Aufregung 
wieder. Ein Mann namens Mardochai 
feuerte aus seinem Hause auf die Menge 
und verwundete einen Menschen tödtlich. 
Mardochai wurde verhaftet. Mehrere andere 
Personen wurden leicht durch Revolver- 
schüsse verletzt. Auch in dem Dorfe Cassaigne 
sind gegen die Juden gerichtete Unruhen aus- 
gebrochen; die Araber plünderten dort die 
Läden der Juden.

Aus S a n s i b a r  kommt die Nachricht, 
daß dort vor kurzem B a n a - H e r i ,  der 
frühere sogenannte Sultan von Useguha, ein 
alter Deutschenfeind, gestorben ist. Sein 
Hauptsitz war Saadani. Nachdem dasselbe 
sechs Mal während des Aufstandes zusammen
geschossen war, zog sich Bana-Heri mit seinen 
Anhängern in das Hinterland nach Mlemhule 
und Palamaka zurück, wo er mehrere starke 
Verschanzungen errichtete. Es bedurfte eines 
großen Machtaufgebotes, um die einge
nommenen Stellungen zu nehmen. Im  
April 1890 wurden durch seinen Schwieger
sohn Osmar Friedensverhandlungen einge
leitet, und am 6. April fand in Saadani die 
Uebergabe Bana-Heris und seiner Leute statt. 
Bana-Heri siedelte sich nach einiger Zeit in 
Saadani an und baute die Stadt auf, ver
fiel aber bald wieder in seine frühere Rolle 
als Unruhestifter, bis er nach Sansibar 
flüchtete.

Die Regierung des O r a n j e - F r e i 
s t a a t e s  hat im Volksraad ein Gesetz über

voller Sohn. Wie viele Opfer an Blut und 
Thränen hat dieses unselige Land schon ge
kostet, und alles war doch vergebens!"

Er fuhr mit der Hand über die Augen 
und wandte sich wieder seiner Gattin zu, die 
in die alte Apathie zurückgesunken war, 
während die jungen Leute Arm in Arm das 
Schloß verließen.

Arnau sprach zu seiner Braut von dem 
grasen Morinski, um dessen jähen Tod Anna 
von Stanicz tiefe Trauer empfand.

Er ein geliebter, väterlicher
stanzn - sie bewegt, und Thränen
standen m ihren schönen Augen.

niemals °n*sich"dE-' ^dachte, sondern immer nur
Ar°°u w°,mr« n  ."Und diese Güte hat er bis
öu. s/mem Ende bewiesen, denn er sprach 
mir selbst m einer Todesstunde noch Muth 
zu, um Dich zu werben.«

Anna erröthete tief.
»2ch habe nie mit ihm über Dich ge

sprochen, sagte sie leise, „aber er verstand 
es, in den Herzen der Menschen zu lesen."

Nun standen sie beide an dem noch 
kahlen Hügel des jungen polnischen Freiheits
kämpfers. Welch eine Menge von geistigen 
und körperlichen Vorzügen deckte dieser 
feuchte Sand! Anna kniete nieder und be
rührte die Erde mit ihren Lippen; auch 
Arnau fühlte seine Augen feucht werden. 
Sie sprachen beide ein stummes Gebet, und 
die Bäume des schmucklosen Dorfkirchhofes 
bewegten im Frühlingswinde leise die 
grünen Zweige, als flüsterten sie:

„Schlaft Wohl! Droben seht Ih r  einer 
Liebe Sonne leuchten!"

Unsere Erzählung nähert sich dem Ende. 
Nur einzelnes bleibt noch zu berichten.

Fräulein Vermanden wurde einige Tage 
nach dem Straßenkampf in W. von den 
Behörden aus der Haft entlassen, und es ge
lang ihr glücklich, der Rache des polnischen 
Volkes zu entkommen. Sie gelangte nach 
Berlin, wo sie im Hause eines vornehmen, 
katholischen Geistlichen, dessen Haushaltung 
sie vorstand, ein angenehmes und behagliches 
Leben führte.

Däne avanzirte nach Beendigung des 
Feldzuges zum Wachtmeister und kehrte hoch
erfreut in die Garnison zu seiner Frau 
zurück. Er erkundigte sich wiederholt nach 
Peter Storysko, den er in dem blutigen 
Kampfe zuletzt gesehen hatte, aber Jahre ver
gingen, und der Pole blieb verschollen; wahr
scheinlich war er nach Amerika ausgewandert 
und dort früh gestorben. Die Frau konnte 
das Anwesen nicht allein bewirthschaften und 
gerieth in Schulden und Noth. Als der 
brave Husarenwachtmeister dies erfuhr, schrieb 
er im Einverständniß mit seiner Frau einen 
langen Brief nach Staniczkowo, der die ver
lassene Frau mit hoher Freude erfüllte. Sie 
verkaufte sofort ihr geringes Gut und zog 
mit ihrem kleinen Sohne in die pommersche 
Garnisonstadt, wo sie als fleißige und ge
schickte Wäscherin bald ihr gutes Auskommen 
fand. Däne und seine Frau kamen ihr mit 
großer Freundschaft entgegen, und sie dankte 
es ihnen zeitlebens. Des Wachtmeisters Ehe 
war kinderlos geblieben; so betrachtete er den 
kleinen Peter Storysko wie seinen eigenen 
Sohn und erzog ihn zu allem Guten. Aus 
dem kleinen Polenknaben ist später ein 
braver, preußischer Husar geworden.

Herr und Frau von Stanicz lebten sich

Fremdeneinwanderung eingebracht, dessen 
Bestimmungen mit denen des jüngst im 
Transvaal aufgehobenen Einwanderungs
gesetzes übereinstimmen. Die erste Lesung 
wurde durch die den Ausschlag gebende 
Stimme des Präsidenten angenommen.

Chinahataufdem W a s h i n  gt oner  Pos t 
kongr eß  die Absicht erklärt, dem Weltpost
verein beizutreten, die Festsetzung des Zeit
punktes ist vorbehalten. Auch Korea will 
den Weltpostvertrag unterzeichnen. Die An
schlußerklärung des Oranje-Freistaates ist in 
Vorbereitung. Rußland und Britisch-Jndien 
haben in der Kommission die Absicht erklärt, 
der internationalen Postpacket-Uebereinkunft 
beizutreten.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Mai 1897.

— Auf Wunsch der Kaiserin, die eine 
große Freundin der Momentphotographie ist, 
begiebt sich Ottomar Anschütz nach Ploen, 
um die Prinzen im Photographiren zu unter
richten.

— Fürst Bismarck hat dem Bureau des 
Herrenhauses die Mittheilung zugehen lassen, 
daß er dem Antrage, betreffend die Er
haltung des Grunewaldes als Staatspark, 
beitrete.

— Generalfeldmarschall Graf Blumen
thal verläßt Ende dieser Woche Berlin, um 
sich nach seinem Gute Quellendorf zu be
geben. Nach 14tägigem Aufenthalt daselbst 
erfolgt die Weiterreise nach der Schweiz, 
wo der Marschall längere Zeit zu verweilen 
gedenkt.

— Generalmajor Haberling, beauftragt 
mit der Führung der 6. Jnfanteriebrigade, 
ist in den Adelstand erhoben.

— Der langjährige Direktor der Geschütz
gießerei in Spandau, Oberst Gös, hat sein 
Abschiedsgesuch eingereicht; es wurde ge
nehmigt. Sein Nachfolger wird Major 
Sarbusch-Danzig.

— Nachdem durch Beschluß des Bundes
raths vom 4. Februar d. J s . die Reichs
tagsabgeordneten die Berechtigung erhalten 
haben, auf Grund ihrer Eisenbahn-Freikarten 
auch Freigepäck bis zum Gewichte von 
50Klg., anstatt wie bisher 25 Klg., frei be
fördern zu lassen, ist die gleiche Vergünstigung

in England ein, und die so schwer geprüfte 
Frau erholte sich noch wieder in der neuen 
Umgebung und den ganz anderen Verhält
nissen. Ih r  Vaterland haben sie nicht wieder
gesehen, aber sie schrieben oft an ihre Kinder 
und waren glücklich in dem Gedanken, sie 
glücklich zu wissen. Kasimir, der mit ihnen 
gegangen war, verließ sie niemals.

Hans von Arnau und seine Gattin waren 
sehr glücklich. Sie mochten einige Jahre ver- 
hcirathet sein, als eines Tages ein Päckchen 
mit der Post an Herrn von Arnau eintraf. 
Es kam aus W. Verwundert öffnete der 
junge Gutsherr eS und fland darin die 
Brillantbrosche, die Frau von Sternbach 
einst als Offiziersdame im Kürassier-Regi
ment „Königin" von dem hochseligen König 
Friedrich Wilhelm dem Dritten als Andenken 
erhalten hatte. Begleitet war das Schmuck
stück von einem Briefe Doktor Kolbe's.

Der Doktor schrieb: „Sie wissen vielleicht 
nicht, mein verehrter Freund, daß ich mich 
Ihren Ansichten über die Familie Müller 
ganz angeschlossen habe. Lisbeth Müller hat 
meine Hand zurückgewiesen und sich mit dem 
jungen Scharfrichtereibesitzer aus der nächsten 
Kreisstadt verheirathet. Ih r  jetziger Ehe
mann steht ungefähr auf der Bildungsstufe 
ihres Vaters, aber er ist sehr reich. Art 
läßt nicht von Art. Nun zu dem eigentlichen 
Zweck meines Schreibens. Frau von Stern
bach ist vor kurzer Zeit ihrem Gatten in die 
Ewigkeit nachgefolgt. Sie hatte die Schwind
sucht und konnte nicht mehr zum Tanz 
spielen, aber sie war nicht mehr so arm. Ich 
glaube, Sie haben sie wohl in feinster und 
taktvollster Weise unterstützt. Sie gedachte 
Ih rer immer mit größter Wärme und Dank
barkeit, und wir haben oft von Ihnen ge-



auf den für Rechnung des preußischen Staates 
verwalteten Eisenbahnen auch den Mitgliedern 
des Herrenhauses zugestanden worden.

— Im  Verlage des christlichen Zeit- 
schriftenvereins in Berlin 8>V., Alte Jakob- 
straße 129, ist ein Flugblatt erschienen mit 
der Ueberschrift „Das Vereinsgesetz, Schutz 
gegen Umsturz, keine Reaktion!" I n  knappen 
Zügen beweist es die Nothwendigkeit der in 
der Vereinsgesetznovelle vorgeschlagenen Ab
änderung der Bestimmungen des preußischen 
Vereins- und Versammlungsrechts. Als 
Gegenmittel gegen die von gegnerischer Seite 
in Wort und Schrift ausgesprochenen Ver
dächtigungen, als sollten die verfassungs
mäßig gewährleisteten staatsbürgerlichen 
Rechte und Freiheiten beschränkt werden, ver
dient das Flugblatt, in den weitesten Kreisen 
zur Aufklärung verbreitet zu werden. Für 
staats- und königstreue M änner bietet sich 
hier die Gelegenheit, ihre Gesinnung 
praktisch zu bethätigen! Der P reis beträgt 
für das Stück 1 P f . ; größere Bezüge sind 
erheblich billiger. Mehr als 10 Stück werden 
portofrei versandt.

Wirschkowitz, 22. M ai. Auf der gestrigen 
Pürsche erlegte Se. Majestät der Kaiser 
8 Rehböcke. Zur Abendtafel waren geladen : 
G raf Maltzahn - Militsch, Graf Recke auf 
Kraschnitz und Landrath Graf Stosch. Im  
Gefolge Seiner Majestät des Kaisers be
finden sich Oberhofmarschall Graf zu Eulen- 
burg, Flügeladjutanten General von Kessel, 
Oberstlieutenant Graf Moltke, der Gesandte 
in Kopenhagen von Kiderlen-Wächter, Ober
stabsarzt Dr. Jlberg. — Heute früh begab 
sich Se. Majestät der Kaiser wiederum auf 
die Pürsche. — Zur heutigen M ittagstafel 
sind mehrere Einladungen ergangen.

Hamburg, 22. M ai. An der Feier des 
Jubiläum s der Hamburger Packetfahrt- 
Aktien-Gesellschaft werden Prinz Heinrich, 
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe, der 
Staatssekretär des Auswärtigen Freiherr 
von Marschall, verschiedene stellvertretende 
Unterstaatssekretäre aus dem Reichsmarine- 
und Reichspostamt, sowie mehrere Minister 
der Bundesstaaten und etwa fünfzig andere 
hohe Beamte theilnehmen.

Ausland.
W ien, 22. M ai. Der Prinzregent Luit- 

pold von Bayern reist heute Abend mit seiner 
Tochter, der Prinzessin Therese, nach M ün
chen zurück.

Der griechisch - türkische Krieg.
Die Friesiensuntcrhandlungen zwischen der 

Türkei u,r,d Griechenland scheinen seit dem 
Telegramm des Zaren in etwas rascheren 
Fluß zu kommen; wenigstens glaubt die 
griechische Regierung, daß sie binnen 14 
Tagen, also während des auf 17 Tage ab
geschlossenen Waffenstillstandes, beendet sein 
dürften. M an schmeichelt sich in Athen nicht 
allein, daß die Kriegsentschädigung auf 50 
Millionen Frks. werde herabgesetzt werden, 
sondern auch, daß Rußland dieselbe für 
Griechenland zahlen werde. Da nun die 
Türkei bekanntlich immer noch von anno 1876 
her in Rußlands Schuld ist, so dürfte leicht 
abgerechnet werden können. Einem Berichte

der „Times" aus Konstantinovel vom 20. 
M ai zufolge hätten die Botschafter bezüglich 
der Friedensbedingungen ihre Instruktionen 
dahin erhalten, daß die Forderung der Pforte 
einer Abtretung Thessaliens seitens Griechen
lands an die Türkei nicht gestattet, eine 
strategische Regulirung der thessalischen 
Grenze jedoch bewilligt werden könne. Auch 
der geforderte Betrag der Kriegsentschädi
gung, müsse herabgesetzt und an eine Abschaffung 
der Kapitulationen könne nicht gedacht 
werden. Dagegen dürften einige Abände
rungen der bestehenden Verträge und der 
Abschluß eines Auslieferungsvertrages 
zwischen der Türkei und Griechenland möglich 
sein. Die Botschafter würden diese ihre I n 
struktionen dem türkischen Minister des Aus
wärtigen gemeinschaftlich zur Kenntniß 
bringen. Sobald die Friedensbedingungen 
aufgestellt sind, soll die griechische Kammer 
einberufen werden.

Der Kronprinz Konstantin hat in einem 
Tagesbefehl der Armee den Waffenstillstand 
verkündigt, und auf den beiderseitigen 
Stellungen sind nunmehr überall die Weißen 
Flaggen gehißt worden. Die Feststellung der 
neutralen Zone durch eine Kommission von 
höheren Offizieren sollte am Sonnabend er
folgen. Die Kronprinzessin Sophie spendete, 
wie aus Athen gemeldet wird, 25000 
Drachmen (20000 Mark) zur Unterstützung 
geheilter Verwundeter. Ferner wird berichtet, 
daß eine im Gefecht bei Trikalla verwundete 
freiwillige Kämpferin in das athenische 
Lazareth gebracht worden sei. Sollte dies 
jene moderne Jungfrau von Orleans sein, 
von deren Auszug aus Athen wir seiner 
Zeit Meldung gaben? Was endlich die 
Heldenlegion der Garibaldianer betrifft, so 
soll dieselbe nach Erledigung gewisser, zwischen 
ihr und der griechischen Regierung entstande
ner Schwierigkeiten von Arta ruhmgekrönt 
in die Heimat zurückgekehrt sein.

*  *
*

K o n s t a n t i n o v e l ,  22. M ai. Dem 
„Jkdam" zufolge beabsichtigen die M ilitär
attaches und die Kriegskorrespondenten morgen 
über Volo abzureisen. — Die Entwaffnung 
und Heimsendung der albanesischen Frei
willigen hat begonnen. — Die gegenwärtige 
Stärke der türkischen Armee in Thessalien 
beträgt 65000 Mann Infanterie, 1500 M ann 
Kavallerie und 204 Geschütze. Die Stärke 
der einzelnen Bataillone ist durch den 
Etappendienst auf 500 bis 400 M ann herab- 
gesunken.

P h i l i p p o p e l ,  21. M ai. I n  dem 
letzten im Uildiz-Kiosk zusammengetretenen 
außerordentlichen Ministerrath, an dem auch 
der Scheik-ul-Jslam theilnahm, ließ der 
Sultan ein ausführlich ausgearbeitetes Re
formprogramm verlesen, welches sofort nach 
dem Friedensschlüsse zur Durchführung ge
langen soll und durch welches, wie der Sultan 
hofft, gewissen Mächten jeder Vorwand zu 
neuer Einmischung in die inneren Angelegen
heiten der Türkei genommen werden wird.

Provinzialnachrichten.
Culm, 21. Mai. (Vom Tode des Ertrinkens 

rettete) gestern der Arbeiter Wietschorkowski zwei 
Kinder des Käthners K. in G. Die Kinder fuhren

in einem Troge auf einem Bruch- Da das Fahr
zeug Wasser zog, versank es bald mit den Kindern. 
W. sah dies. sprang ins Wasser und rettete beide.

Aus der Culmer Stadtniederung, 20. Mai. 
(Der in der Schöpfwerkangelegenheit gewählten 
Abordnung) wurde gestern von Herrn Regierungs
präsidenten von Horn eine Unterredung gewährt. 
Der Herr Regierungspräsident bringt dem Unter
nehmen warmes Interesse entgegen, kann aber vor 
Aufstellung eines Anschlages rc. keine weiteren E r
klärungen abgebe». M it den Vorarbeiten wird 
begonnen. Ma» hofft, daß im nächsten Früh
jahre mit dem Bau des Schöpfwerkes begonnen 
werden kann-

Marienwerder, 21. Mai. (Wie ehrabschneide- 
risches Kaffeetischgeklatsch bestraft werden kann.) 
Der Kaffeetych ist bekanntlich derjenige Ort, an 
welchem die Zungen der mokkadurstigen Theil- 
nehmermnen ihre abwesenden Mitmenschen oft
mals in nicht gerade liebevoller Weise zu behan
deln Pflegen und er steht deshalb in nicht gutem 
Rufe. Daß es am Kaffeetisch mit der Wahrheit 
nicht sehr genau genommen wird, steht ebenfalls 
nutzer Zweifel; und in richtiger Würdigung der
artiger Klatschromane gehen selbst die direkt M it
genommenen am besten mit Stillschweigen darüber 
hinweg. Anders verhält es sich jedoch, wenn, wie 
es sich hier zugetragen hat, gegen junge, unbe
scholtene Damen die allerschimpflichsten Beleidi
gungen ausgestoßen werden und ihre Ehre in un
verantwortlich leichtsinniger Weise besudelt wird. 
Diese Ehrabschneiderei kam zu Ohren des Vaters 
der jungen Dame, der sofort gegen die eine der 
Frauen vorging. Das hiesige Schöffengericht ver- 
nrtheilte gestern die redelustigeTheilnehmerindes 
Kaffeeklatsches zu zweihundert Mark Geldstrafe 
bezw. 20 Tagen Gefängniß und zur Tragring der 
recht erheblichen Kosten. Der mitbeleidigte Vater 
wird auch gegen die anderen unvorsichtigen 
Klatschschwestern gerichtlich vorgehen. Die Sache, 
von der besonders Kaufmannsfrauen betroffen 
werden, wird hier viel besprochen.

Profilen i. Ostpr., 20. Mai. (Vollzug der 
Todesstrafe.) Heute wurden drei von den an der 
Ermordung des Fischereipächters und seiner An
gehörigen in Grajewo betheiligten vier russischen 
Grenzsoldaten standrechtlich erschossen. Nur bei 
dem vierten, welcher freiwillig ein Geständniß ab
gelegt und seine Komplizen namhaft gemacht hatte, 
ist das auf zehnjährige Deportation nach Sibirien 
lautende Urtheil in dieser Form belassen worden.

Königsberg, 22. Mai. (Vom Blitz erschlagen) 
wurde am Donnerstag in Thiergarten (Kreis 
Angerburg) der Besitzer und Gemeindevorsteher 
Herr Bannasch. Er begab sich während eines 
Gewitters hinaus, um nach seinem dicht bei dem 
Gehöfte weidenden Vieh zu sehen, als ein starker 
Blitz niederschlug und B. auf der Stelle tödtete. 
Der plötzliche Tod des in seinem Wohnort sehr 
beliebten Mannes wird dort allgemein tief be
trauert.

Tilsit, 20. Mai. (Quarantäne für russische 
Gänse.) Am 17. d. M ts. war eine Regierungs
kommission, bestehend aus 8 Personen, darunter 
ein Ministerialdirektor aus Berlin, Regierungs- 
Präsident Hegel-Gumbinnen u. a., auf dem Ehdt- 
kuhner Bahnhöfe anwesend, um Maßnahmen zur 
Durchführung einer dreitägigen Quarantäne für 
die im Herbste aus Rußland hier eintreffenden 
Gänse zu ergreifen.

Jnowrazlaw, 22. Mai. (Zu dem Stiftungs
feste des hiesigen evangelischen Jünglingsvereins) 
werden eine Anzahl Gäste aus den Jünglings
vereinen von Bromberg, T ho r » ,  Bartschin und 
Frehtagsheim erscheinen, um mit dem hiesigen 
Vereine zu feiern. Zur Belebung der Gemein
schaftspflege Gleichgesinnter sind derartige Feste 
mit Familienabenden stets ein kräftiger Antrieb 
gewesen und es wäre zu wünschen, daß dieses 
Streben nach Sammlung auch von vielen Ge
meint» egliedern unterstützt würde.

Schnlitz, 20. Mai. (Männergesangverein.) Der 
in der gestern abgehaltenen Generalversammlung 
des Männergesangvereins vom Rendanten er
statteten Rechnung pro 1896/97 zufolge betrugen 
die Einnahmen des Vereins 485,18 Mk., die Aus
gaben 409,40 Mk., so daß ein Baarbestand von 
75,78 Mk. verbleibt; außerdem ist ein Sparkassen
buch über 100 Mk. vorhanden. Dem Rendanten 
wurde Decharge ertheilt. Es wurde beschlossen, 
am 2. Pfingstfeiertag per Wagen einen Ausflug 
nach Brahnau zu unternehmen und anfangs J u li

eine Dampferfahrt nach T h o r n  zu veranstalten. 
Von dem Dirigenten. Herrn Brüning, wurde an
geregt, zum Besten der Hinterbliebenen des er
mordeten Lehrers Grütter ein Gartenkonzert zu 
geben; dem Vorschlage wurde von der Versamm
lung lebhaft zugestimmt.

Mk. Jricdland, 20. Mai. (Ein größerer 
Münzenfund) ist in Zadow gemacht worden. Der 
9jährige Sohn des Gemeindevorstehers Marx 
fand durch Zufall einen halb verwitterten Topf, 
der zur Hälfte mit alten Münzen gefüllt war; 
es waren 446 Stück, die meisten in der Große 
eines Markstückes; sie stammen aus dem 14. und 
16. Jahrhundert.

«Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 24. M ai 1897.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Postmeister 
a. D. Naese zu Danzig ist der Rothe Adlerorden 
vierter Klasse verliehen.

— (Konferenz.) Zur Berathung über die 
Ausführung des Lehrerbesoldungsgesetzes in West
preußen tritt im nächsten Monat im ÖberpräsidiuM 
zu Danzig eine Konferenz zusammen, an welcher 
auch ein Vertreter des Kultusministers theil
nehmen wird.

— (Der B e d a r f  der  R u h e g e h a l t s 
kasse) für Lehrer und Lehrerinnen an öffent
lichen Volksschulen des Regierungsbezirks Marien
werder für 1897 98 ist auf überhaupt 103740 Mk. 
berechnet worden. Es entfallen auf 100 Mark 
des beitragspflichtigen Diensteinkommens 12 Mk.

— (Der  We s t p r eu ß i s ch en  L a n d w i r t h 
s c h a f t s k a m m e r )  gehen häufig Anträge auf 
Unterstützung zu. welche sich auf Hagelschäden 
gründen. Die Kammer muß diese Anträge stets 
ablehnen, weil keine Fonds zu diesem Zwecke vor
handen sind. Die Kammer räth daher allen 
Landwirthen, ihre Feldfrüchte gegen Hagelschaden 
zu versichern.
. ( Regul i r ung  der  Weichsel  im r u s s i 
schen S t r o m  lauf.) Aus Petersburg ist in 
Warschau der Wegebau- und Verkehrsminister 
behuss Besichtigung der Regulirungsarbeiten an 
der Weichsel eingetroffen. Man hofft, daß die 
Regulirungsarbeiten nun beschleunigt werden.

(Deut sch- rus s i s che r  Verkehr . )  Nach 
Mittheilung der Warschau-Wiener Bahn fehlt 
in den Frachtkarten nach Alexandrowo sehr oft 
der Zusatz „transito", obwohl die Sendungen zur 
Weiterbeförderung nach Rußland bestimmt sind. 
Infolge dessen werden von der Kontrole in 
Warschau die höheren Lokofrachten berechnet, was 
zu Weiterungen Anlaß giebt. Zur Vermeidung 
von solchen empfiehlt es sich, den Vermerk 
„transito" stets in die Frachtkarten zu den in 
Rede stehenden Sendungen aufzunehmen.

— (Zum F l ö ß e r e i v e r k e h r . )  Zu der 
Meldung polnischer Blätter, daß die polnischen 
Holzhändler die polnischen Flößer an der Grenze 
zum Transport der Traften nach Danzig durch 
deutsche Arbeiter ersetzen wollen, um den mit der 
Paßkontrole an der Grenze verbundenen Schwie
rigkeiten zu entgehen, möchten wir bemerken, daß 
die preußische Regierung vor etwa 5 Jahren, als 
es sich um die Abwehr der in Rußland herrschen- 
den Cholera handelte, eine Ablösung der russischen 
Flößer durch deutsche an der Grenze anordnen 
wollte. Hiergegen waren aber alle Holzinter- 
esfenten, weil inländische Flößer in genügender 
Anzahl nicht vorhanden waren und weil ein 
Transport mit solchen sich viel theurer gestaltet 
als mit polnischen. Letztere erhalten einen Lohn 
von 2,25 bis 3 Rubel pro Woche. 6 Rubel und 
einen preußischen Thaler Entschädigung für die 
Reise, sind sonach billiger als die inländischen 
Flößer, die für den Transport einer Holztraft 
von der Grenze bis Danzig, welche etwa 6 Tage 
dauert, gegen 400 Mk. beanspruchen.

— ( Ve r ha f t un g v o n Mä d c h e n h ä n d l e r n . )  
n den letzten Monaten sind in den russischen

Gouvernements Warschau, Plock, Kalisch, Radom. 
Lublin rc. annähernd 60 Mädchenhändler, unter 
denen sich zahlreiche preußische Staatsangehörige 
befanden, verhaftet worden. Jetzt hat nun der 
russische Generalkonsul in Berlin sich mit den 
Polizeibehörden in Russisch-Polen in Verbindung

sprachen. Sie stand sehr allein. Ich habe 
sie in ihrer letzten Krankheit gepflegt und 
behandelt und habe diese F rau  im Herzen 
bewundert, wie muthig und standhaft sie ihr 
ödes Leben ertrug, bis Gott sie in Ehren 
abrief. Sie war viel tapferer und helden
m ü tig er, als ihr Gatte, den sie aber doch 
über alles geliebt haben muß, denn auf 
ihren dringenden Wunsch ist sie neben ihm 
an der Kirchhofsmauer begraben worden. 
Eine solche Frau, der der Ehrenplatz auf 
unserem Friedhof gebührte, an der M auer! 
M ir that es in der Seele weh, denn nun ist 
wieder der Stadtklatsch über die stille Dul
derin hergefallen, natürlich mit der Familie 
Müller an der Spitze. Jedoch, was schadet 
es ihr? Sie ist aller Verleumdung entrückt 
und schläft ruhig; nur die überlebenden 
Freunde kränkt es. Sie sendet Ihnen und 
Ih re r Frau Gemahlin noch ihre letzten 
Segenswünsche und bittet Sie, beifolgendes 
Schmuckstück, dessen Geschichte Sie ja kennen, 
als Andenken an sie zu behalten. Es war 
das Kostbarste, was sie besaß, und das 
wollte sie Ihnen geben. Sie hätten es um 
sie verdient!"

Arnau las diesen Brief mit stiller 
Rührung, und nach einer Rücksprache mit 
seiner Gemahlin begab er sich auf die Reise 
nach der alten Garnisonstadt des Kürassier- 
Regiments „Königin". Hier stellte er sich dem 
Regimentskommandeur vor und bat um eine 
Unterredung, die der Oberst dem jüngeren 
Kameraden fosort freundlichst gewährte. M it 
Theilnahme hörte der vornehme Offizier die 
trüben Mittheilungen an, welche Herr von 
Arnau ihm zu machen hatte.

„Von Sternbach?" sagte er dann. „Das

muß schon lange her sein! Ich habe diesen 
Namen nie im Regiment nennen hören."

„Er ist auch nur kurze Zeit Offizier ge
wesen, und sein Verweilen in der Garnison 
mag niemand im Gedächtniß geblieben sein," 
erklärte Arnau. „Aber er-war ein Ehren
mann trotz seines unüberlegten, verzweifelten 
Todes, und seine Frau steht als Heldin vor 
meiner Seele. Ein solches stilles M ärtyrer- 
thum muß auch auf Erden anerkannt werden. 
Wollen Sie meine Bitte erfüllen, HerrOberst?"

„Gewiß," ich werde es sofort besorgen 
lassen," versprach dieser. „Ich danke Ihnen, 
daß Sie sich der geschmähten Unschuld so 
warm annahmen; wir hätten es ja sonst 
nie erfahren."

Die Herren schüttelten sich freundschaftlich 
die Hände, und Arnau reiste aufsein Gut zurück.

Nach einigen Tagen traf in W. ein 
großer Karton ein, adressirt an den Post
meister des Städtchens. Erstaunt öffnete der 
Beamte die Sendung. Der Karton enthielt 
einen wundervollen Todtenkranz, der auf den 
seidenen Schleifen den Namenszug des zweiten 
Kürassier-Regiments trug, und folgendes 
Schreiben begleitete den Kranz: „Das Offi
zierkorps des Kürassier-Regiments „Königin" 
sendet für die ehemalige Dame des Regi
ments, die verewigte Frau Lieutenant von 
Sternbach, in treuer Verehrung und Hoch
achtung diesen Todtenkranz mit der ausdrück
lichen Bestimmung, den Kranz auf das Grab 
der Dahingeschiedenen zu legen." Unterzeich
net war das Schreiben vom Regiments
kommandeur.

Das kleine, entlegene Städtchen gerieth 
über diese nnvermuthete Sendung in die un
geheuerste Aufregung; aber der Doktor

triumphirte in seinem Herzen. Er hatte, 
nachdem er den Brief an Herrn von Arnau 
abgeschickt, auf etwas derartiges gehofft. 
Frau von Sternbach war ihm lieb und werth 
geworden, und es verdroß den im Grunde 
herzensguten Mann auf das Aeußerste, daß 
man die stille Todte im Grabe noch ver
dächtigte.

Es entstand eine förmliche W allfahrt 
nach dem Hause des Postmeisters; jeder 
wollte den prachtvollen Kranz sehen, den das 
vornehme Kavallerieregiment aus weiter 
Ferne für die Frau geschickt, die hier einsam 
und unbeachtet gelebt hatte. An der Spitze 
der Neugierigen erschien Frau Müller. M iß
günstig besah sie den Kranz.

„So viel Ehre hat Frau von Sternbach 
noch in der Welt gehabt?" murrte s ie ; sie 
hatte das sehr bestimmte Gefühl, daß ihr nie 
ein dankbares Herz solche Ehre und Liebe 
erweisen würde trotz ihres so oft betonten 
Reichthums. Das hatte, das konnte sie nicht!

Der schöne Kranz muß in der Kirche auf
gehängt werden, damit ihn alle Leute sehen 
können," entschied sie.

Der Postmeister wies auf das Schreiben.
„Ausdrückliche Bestimmung des Offizier

korps, den Kranz auf das Grab zu legen!" 
erwiderte er kurz. „Ich werde mich hüten, 
es anders zu machen, als die vornehmen 
Herren es verlangen, sonst habe ich nachher 
den Aerger."

„Auf das Grab an der Kirchhofsmauer?" 
schnaubte die Scharfrichtersfrau.

„Gerade dorthin!" versetzte der Post
meister. „Uebrigens, Frau Müller, wissen 
Sie so gut, wie jedermann in W., warum 
Frau von Sternbach an der Kirchhofsmaner

begraben sein wollte!" schloß der Beamte er
zürnt; ihn verdroß das kleinliche Gebahren 
der geldstolzen Frau.

Frau Müller verstummte und mit ihr der 
Klatsch. Das Offizierkorps des Kürassier- 
Regiments „Königin" war eine Macht, vor 
der sich jeder in dem kleinen polnischen 
Städtchen beugte, und der Doktor hatte 
seinen Zweck erreicht.

Bald darauf trafen auch noch schöne 
Kränze von Herrn von Arnau und seiner 
Gattin ein, die der Doktor eigenhändig auf 
das Grab trug; so ward der Hügel, der die 
schwergeprüfte Frau überdeckte, von den 
Händen treuer Freunde verschönt.

I n  dem alten märkischen Schlosse liefen 
blondlöckige Kinder ein und aus, und Anna 
von Stanicz hatte es an der Seite ihres 
treuen, deutschen Gatten beinahe vergessen, 
daß sie einst eine Polin war, wenn sie auch 
ihres jugendschönen Bruders niemals vergaß. 
Karl, der treue Offiziersbursche, war Be
dienter bei seinem ehemaligen Lieutenant ge
worden ; er jagte sich mit den Kindern seines 
reichen Herrn, die ihn zärtlich liebten, durch 
alle Räume des großen Schlaffes, und das 
Bild der polnischen Gräfin, der Jugendge
liebten des Grafen Morinski, das einst in 
einer Branntweinschenke hing, lächelte freund
lich auf die glückliche Gesellschaft herab- 
Denn das echte Glück, hier hatte es in 
Wirklichkeit sein Heim aufgeschlagen.

So klingt unsere Geschichte in Frieden und 
Versöhnung aus. Ueber dem Lande, indem 
einst der weiße, polnische Aar nistete, thront 
jetzt der preußische schwarze Adler, überrag 
von der deutschen Kaiserkrone, wie zum W ahr-



,.»!? Personen aus Rußland ausgewiesen 
über die preußische Grenze abgeschoben 

werden, sollen sie von den betreffenden preußischen 
^M rden  überwacht werden; eventuell soll straf 
""Mich gegen sie vorgegangen werden.

^ < Vo n  der  Kr ed i tgese l l s chaf t  G - P r o w e  
u. C o.) hat Herr Kaufmann Franz Zährer von 
wrem auf Vorstadt Thorn belesenen Grundstücke 
A . 135 ein Stück am Walde von 4 Morgen für 
"000 Mk. und V- Morgen mit einem Schuppen 
am Gehöft für 3000 Mk. gekauft. Die Dampf- 
Auhle mit 7 Morgen Land ist noch verkäuflich. 
Zur das Grundstück Nr. 121 neben Kröcker bietet 
w erden ^  6 Morgen; verlangt
. — (Der  D i a k o n i s s e n  - K r a n k e n h a u s -  
verein) hält am Montag den 31. Mai, nachm. 
« llhr, eine Hauptversammlung ab. auf deren 
Tagesordnung Aufnahme einer Anleihe zum E r
weiterungsbau steht.

— l D a s B a n n e r  d e s R a d f a h r e r v e r e i n s  
» V o r w ä r t s "  von  1889) ist gestern eingetroffen 
und sieht seiner Weihe in der ersten Hälfte des 
Juni entgegen. Es ist ein wahres Prachtstück 
von Kunstarbeit und macht mit seiner außer
ordentlichen Schönheit einen imponirenden Ein
druck auf den Beschauer. Ein Tandem (Zweisitzer), 
hauptsächlich zur Führung des Banners bestimmt, 
m auch bereits von zwei Mitgliedern des Vereins 
beschafft worden. Ueber den Tag der Banner
weihe, sowie über die besonderen Veranstaltungen 
anläßlich dieser Feier verlautet näheres noch nicht' 
es steht jedoch zu erwarten, daß auch dieses Fest 
wie alle früheren Veranstaltungen des Radfahrer- 
Vereins „Vorwärts" an Glanz und Gediegenheit 
uichts zu wünschen übrig lassen wird.

— (Am ges t r i gen  S o n n t a g e )  betheiligten 
sich an der Fahrt nach Ottlotschin mit dem 
Sonderzuge mehrere hundert Ausflügler. Während 
das Wetter vormittags schön war, gingen nach
mittags und abends wiederholt Gewitterregen 
nieder, durch welche die Gartenkonzerte Störungen 
erfuhren. Das Äbendkonzert im Schützenhaus
garten mußte ausfallen. Das Antrittskonzert, 
welches Herr Kapellmeister Wilke mit der Kapelle 
des 21. Regiments nachmittags im Ziegeleipark 
gab, war zahlreich besucht, ebenso das Konzert 
der Kapelle des Fußartillerie-Regiments von 
vmdersin im Hohenzollernpark am Schießplatz, 
Wogegen das Konzert der Kapelle des 176.Regiments

Viktoriagarten weniger Besuch hatte. 
. ^ ( D i e T h ä t i g k e i t d e r R  edempt or i s t en) ,  
welche seit einigen Tagen hier Missionsandachten 
abhalte», verschafft manchem Bestohlenen wieder 
wm Gut. So sind mehreren Geschäftsleuten 
S eils durch Postkarten, theils auf anderem Wege 
Beträge von 30—50 Mark zugegangen, em Ge
treidehändler erhielt mehrere derartige Sendungen. 
I n  einem Komtoir wurde sogar von einem 
Arbeiter „zufällig" ein Zwanzigmarkstück gefunden 
und prompt abgeliefert.

— (Zur Schießübung) ist heute früh das 
1. Bataillon des Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21 nach Gruppe ausgerückt. Die Schießübung 
dauert zehn Tage.

— (Der  F l i e d e r  b l üh t ! )  Der berauschende 
Duft von taufenden von weißen und blauen 
Blütenphramiden durchströmt die Luft und lockt 
die fleißigen Bienen zu emsiger Arbeit heran. Ein 
kleines Fliedersträußchen im Wohnzimmer bereitet 
allen große Freude, und sein köstlicher Duft er
frischt wohlthätig die Luft im Zimmer. Man 
merke wohl, ein kleiner Strauß thut dieselben 
Dienste wie em übermäßig großer; denn dem

Wirken kann.

Breitenstraßc wohnende,?^auvtmam

getheilt wird, dürfte der S^bstmörd da^us 
zurückzuführen sem, daß der Bursche, Schrvichten-

zeichen, daß er ausgeträumt ist auf irnn 
dar — eines einst großen Volkes i-i 
Traum!

Theodor Rocholl.
Der große Oberlichtsaal im Kunstsalon 

von Schulte in Berlin umfaßt zur Zeit eine 
Reihe Bilder eines unserer besten Soldaten- 
und Kriegsmaler, Theodor Rocholls. Es 
sind die Werke eines schnell auffassenden und 
schnell arbeitenden Talentes, das es zu einer 
kroßen Sicherheit in der Form wie der 
farbigen Behandlung gebracht hat. Was 
seine größeren Werke vielleicht an straffer, 
einheitlicher Komposition vermissen lassen, 
wiegen die schlichteren Motive durch In tim itä t 
und Stimmungsgehalt reichlich aus. Rings 
um den Beschauer braust das Kampsgetose; 
die Erde dröhnt unter den Hufen der heran- 
stürmenden Rosse, Sterbende wälzen sich am 
Kotzen, und Siegesgeschrei schallt in die 
"lauernden Pelotonfeuer. Das einförmige, 
Kleichartige Einerlei des gegenseitigen Nordens 
durch Lanze, Kugel und Schwert ermüdet 
bald den Blick, und man sucht gern die 
anderen Motive auf, an denen ein Feldzug 
w reich ist. Da fesselt besonders ein Garde- 
kürassier in einer französischen Dorfschenke: 
wiide sinkt das schweißbedeckte Haupt auf 
den schweren, staubigen Panzer nieder; kaum 
berührt steht der eben vorgesetzte Rothwein 
auf dem Tisch neben dem Helm; draußen vor 
dem Fenster sammelt sich die Dorfbevölkerung, 
dre dem verhaßten Fremdling gern an den 
^.eib möchte, wenn sie nicht die Furcht zurück- 

Von einer ähnlichen trüben Stimmung 
st das Bild erfüllt, welches eine heimtückisch

berg mit Namen, eines Liebesverhältnisses wegen, 
bei dem er einen Rivalen hatte, nicht mit seinem 
Bataillon nach Gruppe ausrücken wollte und des
halb seinen Dienst heute früh nach einer durch 
schwärmten Nacht vernachlässigte.

— ( E r t r u n k e n . )  Kaum hat die Badezeit 
begonnen und schon ist über Verunglückungen 
beim Baden zu berichten. Am Sonnabend Nach
mittag ertrank in der Weichsel beim Trepposcher 
Wäldchen zwischen den Buhnen ein 13 Jahre alter 
Sohn des Steinschlägers Flaar von der Jakobs
vorstadt. Gestern wurde die Leiche des Knaben 
gefunden. — Ferner ist gestern Abend ebenfalls 
bei der Jakobsvorstadt der Kanonier Wosimski 
von der 7. Kompagnie des Fuß-Artillerieregiments 
Nr. 11 beim Baden in der Weichsel ertrunken.

Unglücksfälle beim Baden kommen auf der 
Jakobsvorstadt ziemlich häufig vor, und das liegt 
daran, daß wegen Mangel einer Badeanstalt dort 
allgemein in der offenen Weichsel gebadet wird. 
Polizeiliche Wache kann dies nicht verhindern. 
Könnte man da nicht eine öffentliche Bade- und 
Schwimmanstalt bei der Jakobsvorstadt ein
richten? Nach einer Schwimmanstalt besteht ein 
Bedürfniß ja für die ganze Stadt, da die beiden 
Privatanstalten nur kleine Bassins haben. Zur 
Anlage einer Bade- und Schwimmanstalt ist das 
Weichselufer bei der Jakobsvorstadt sehr geeignet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 12 Personen genommen.

— ( Gefunden)  sechs Stück Legitimations
papiere des Fleischergesellen Josef Kaminski im 
Polizeibriefkasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d e r  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 3,28 M tr. über Null. Wind
richtung N. Angekommen sind die Schiffer: 
Feld, ein Kahn 70. Marks 70. A. Schill 50. 
L. Schill 40, Kopczhnski 40, Topolinski 40, Ra- 
domski 110 und Podorzenski 110 Kbmtr. Steine, 
sämmtlich von Nieszawa nach Pieckel; Kubackl 
2000 und Brzezicki 2000 Ctr. Harz, Weber 1050 
Ctr. Soda und S . Krause 1900 Ctr. Stückgut, 
sämmtlich von Danzig nach Warschau; A. Gurska 
1750 Ctr. Kohlen von Danzig nach Thorn. Ab
gefahren : Dampfer „Weichsel" 700 Ctr. Stückgut 
von Thorn nach Danzig.

Nach telegraphischer Meldung aus Tarnobrzeg 
betrug der Wasserstand bei C h w a l o w i c e  am 
Sonnabend 3,27 Mtr., gestern 3,10 M tr. und heute 
2,98 M tr.

Bei Wa r s c h a u  Wasserstand gestern 2.80 M tr 
heute 2,51 M tr.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die B e r l i n e r  P h i l h a r m o n i k e r  

haben auch in Z ü r i c h  einen Erfolg er
rungen, der dem Pariser ebenbürtig ist. 
Brahms 6-moll-Symphonie und das Wald
weben aus „Siegfried" entfesselten einen 
derartigen minutenlangen Beifallssturm des 
aus Angehörigen aller Nationen bestehenden 
Publikums, daß Kapellmeister Nikisch 
das Orchester durch Aufstehen seinen Dank 
bekunden ließ. Das Urtheil aller berufenen 
Musiker geht dahin, daß das Berliner O r
chester unerreicht sei, bedeutend über dem 
Orchester der M ailänder Scala, das 120 
M ann stark ist, stehe und geradezu monu
mentale Leistungen ausweise.

M annigfaltiges.
( Di e Me l d u n g  vo mTo d e  d e s P f a r r e r s  

Kneipp)  ist verfrüht. Wie aus Wörishofen ge
meldet wird, war das Befinden des Prälaten am 
Sonnabend Morgen etwas besser; doch ist die 
Hoffnung auf Wiedergenesung nur sehr gering.

(T o d e s u r  t h e i l.) D as Schwurgericht 
in Guben verhängte über die Tagelöhner
frau Selma Krause aus Teichsdorf die 
Todesstrafe. Sie hatte am 20. Februar

angeschossene Kavallerie-Patrouille auf einem 
vom Regen durchweichten Dorfwege darstellt. 
Ein offenbar zum Schmuck eines Kasinos 
bestimmtes großes Gemälde zeigt den Obersten 
des 57. Regiments, Herrn v. Cranach, der 
hoch zu Roß, die flatternde Fahne tragend, 
bei M ars-la-Tour die Trümmer der 38. 
Brigade aus dem Feuer führt. Farbenreich 

besonders interessant durch die Schnee- 
"'Mchaft ist das Bild, das die Zurückweisung 

. Zuaven durch das mecklen-
Ei»- > - ^ägerbataillon in Loigny schildert, 
bas wirkungsvolle Episode behandelt
und fran röm l Zusammentreffen preußischer

Auch mittelalterliche Szenen hat Rocholl zum 
Vorwurfgenommen; in „Viktoria" reitet ein 
Trupp P a  äerreiter nach der Schlacht eine 
Anhöhe hinauf der Führer, eine jugendliche 
Kraftgestalt mit breiter Stirnwunde, schwingt 
trmmphlrend die erbeutete Fahne. Frauen- 
raub durch Tscherkessen ist durch ein Bild 
wie durch eine Radirung charakterisirt. An 
Reiterbildnissen finden wir die Offiziere 
M ajor v. Hartmann, General v. Beyer- 
Ehrenberg, Ulanenmajor v. Bach und Haupt
mann v. Faber du Faur vertreten. Außer
dem sind die P orträ ts  einiger bekannten 
Rennpferde, Kasernen- und Landschaftsstudien 
ausgestellt, die dem unermüdlichen Fleiße des 
Künstlers ein ehrenvolles Zeugniß ausstellen. 
I n  den phantasievollen Radirungen, die etwa 
den Waldmenschen aus der „versunkenen 
Glocke" darstellen können, entwickelt Rocholl 
eine groteske Komik. —nx.

ihren Ehemann vergiftet, indem sie Streich
holzköpfe in Wasser auflöste und in das 
Mittagessen ihres Mannes mischte.

( S e l b s t m o r d . )  Der Unteroffizier 
Greife vom 74. Infanterie-Regiment in 
Hannover beging Selbstmord, weil ihm der 
Kompagniechef fünf Tage M ittelarrest zu- 
diktirte.

( B r a n  d u n g  l ü  ck.) I n  dem Heizraume 
einer Kunstschlosserei in Pest brach nachts 
Feuer aus, durch welches das ganze Haus 
eingeäschert wurde. Vier Gehilfen kamen 
dabei ums Leben, etwa zehn wurden mehr 
oder weniger schwer verletzt.

( E i n  g r o ß e r  S k a n d a l p r o z e ß )  
wird demnächst in Neapel stattfinden. Durch 
einen Enquato ist nämlich konstatirt worden, 
daß in den letzten zwei Jahren im Kinder
asyl Santa  Ammaciata von 890 Kindern 
887 starben. Nach einem Neapeler B latt 
ist die tägliche Kindersterblichkeit im Asyl 
auf 85 Prozent festgestellt.

( Ei n  D o r f  i n B e w e g u n g . )  Aus 
M ontauban im französischen Departement 
Tarn et Garonne wird der Pariser Zeit
schrift „La Nature" gemeldet, daß das Dorf 
S t. Pierre-Livron bei Caylas in Bewegung 
gerathen sei. Das Dorfliegt aufeinemFelsboden, 
der nach demFlusseBonnette hin überhängt ;durch 
eine Rutschung haben sich diese Felsen um 
etwa 100 Meter nach dem Fluß zu bewegt. 
Vier Häuser sind eingestürzt, der in der 
Nähe gelegene Kirchhof ist zerstört, die 
Kirche bedroht. Die Rutschung dauert noch 
fort ;  alle Bewohner haben das Dorf ver
lassen.

( Sc h r e c k l i c h e  M o r d t h a t  e i n e s  
W a h n s i n n i g e n . )  Aus Petersburg, 22. 
M ai, wird gemeldet: Auf Dampfer „Ekate- 
rinbourg", auf der Fahrt von Nishni-Now- 
gorod nach Berm begriffen, wurden von 
einem plötzlich vom Wahnsinn befallenen 
jungen Tartaren vier Personen ermordet.

Eingesandt.
Trotzdem in den Vorjahren seitens vieler 

Bürger, welche ihre Kinder in die Bürger- 
Mädchenschule schicken, in den hiesigen Zeitungen 
Protest dagegen erhoben worden, daß das all
jährlich stattfindende große Kinderfest in O ttlot
schin gefeiert wird, soll doch auch in diesem Jahre 
das Fest wieder dort abgehalten werden. Haben 
denn die Wünsche der Eltern keinen Anspruch auf 
Berücksichtigung? Es ist doch zu bedenken, daß 
vielen Eltern durch die mit einem solchen Aus
fluge verbundenen Geldkosten das Fest verleidet 
wird. Die Kinder freuen sich doch nur, wenn die 
anderen Geschwister und vor allem die Eltern an 
dem Feste mit theilnehmen. Das Eisenbahnfahr
geld für eine größere Familie beträgt aber so 
viel, wie kaum die Kosten des ganzen Festes auf 
dem Platze. Wenn noch die anderen, vor dem 
Feste bereits nothwendig gewordenen Ausgaben 
dazu gerechnet werden, so erhält man einen Be
trag, welcher mit dem wirklich gehabten Ver
gnügen in gar keinem Verhältniß steht. Könnten 
wir nicht einen unserer so schönen Gärten in 
Thorn aufsuchen?

Möchten durch dieses „Eingesandt" sich endlich 
die Herren Lehrer erweichen lassen und mit der 
alten Gewohnheit brechen, es würde diese Wand
lung gewiß mit Freuden begrüßt werden.

__________ Einer für viele.

Gestern Nachmittag konzertirte im Viktoria- 
Garten die Kapelle des 176. Infanterie-Regiments. 
Die Leistungen derselben ließen nichts zu wünschen 
übrig, jedoch erscheint dem Einsender das erhobene 
Entree von 30 Pf. pro Person entschieden zu 
hoch, zumal wir jetzt bereits sieben M ilitär
kapellen am Orte haben. Gegen Abend stellte 
sich Gewitterregen ein, aus welchem Grunde es 
die Kapelle vorzog, einen ganzen Theil sich zu 
schenken. Den wenigen Besuchern des Konzerts 
wurden somit für ihr Entree nur zwei Theile 
geboten. Im  Nebengarten konzertirte eine andere 
Kapelle, und es spielten mitunter die beiden 
Kapellen zu gleicher Zeit. wodurch eine arge 
Dissonanz entstand. Um dies zu vermeiden, sollten 
sich in Zukunft die Dirigenten der beiden Kapellen 
dahin verständigen, daß, während die eine Kapelle 
konzertirt, die andere pausirt. L-

Neueste Nachrichten.
Effeg, 23. M ai. Gelegentlich der Abge

ordnetenwahl hat in Bosnjake (Kroatien) 
zwischen M ilitär und Wählern ein blutiger 
Zusammenstoß stattgefunden. Das M ilitär 
gab Feuer. Acht Personen wurden getödtet 
und 31 verwundet, unter diesen 1 Soldat 
und 1 Gendarm. Der hiesige S taatsanw alt 
hat sich nach Bosnjake begeben.

Madrid, 22. Mai. Auf den Rath des 
Ministerpräsidenten Canovas hat der 
Minister des Aeußern Herzog von Tetuan 
in Anbetracht der schwebenden wichtigen 
internationalen Fragen sein Entlassungsge
such zurückgezogen.

Madrid, 23. M ai. Sagasta hat dem 
Ministerpräsidenten mitgetheilt, daß die libe
ralen Senatoren und Deputirten den P a rla 
mentssitzungen fernbleiben würden, bis ihnen 
eine Genugthuung für die Beleidigung des 
Senators Comas zu theil geworden sei. Sie 
fordern die Entlassung des Ministers des 
Aeußern Herzogs von Tetuan.

Kopenhagen, 23. Mai- Der König nahm 
heute die Demission des Ministeriums Reedtz- 
Thott an und ernannte den bisherigen 
Minister des Innern  Hoerring zum Minister
präsidenten und Finanzminister.

Athen, 23. M ai. Die Abgrenzung der 
neutralen Zone ist nunmehr erfolgt. Die 
nach Lamia zurückgekehrten griechischen 
Offiziere berichten, durch die Anordnung be
treffend die Errichtung einer neutralen Zone 
würden die beiderseitigen Heeresabtheilungen 
angewiesen, soweit zurückzugehen, daß ein 
Raum mit 800 Meter Breite zwischen den 
Vorposten frei bleibt. Die Pässe seien in die 
neutrale Zone mit einbegriffen mit Ausnahme 
des Furka-Passes, welchen die Türken besetzt 
halten.

Athen, 23. M ai. Bei Zaverda hat 
zwischen den italienischen Freiwilligen 
des Obersten Berthet und Bürgern ein 
blutiger Zusammenstoß stattgefunden. Zwei 
Personen wurden dabei getödtet und 10 ver
wundet. Die italienische Truppe wird unter 
Begleitung zweier Kriegsschiffe nach Ita lien  
zurückgeschickt werden.

Kanea, 23. M ai. Oberst Stoikos hat 
sich heute vormittags mit den letzten griechi
schen Truppen eingeschifft.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____________ 24. M ai 22. M ai

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/- °/° .
Preu fische Konsols 4 V« . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V-°/o „ .
Posener Pfandbriefe 3' , "/« .

„ , 40/  ̂ . .
Polnische Pfandbriefe 4V, V»
Türk. 1 "V Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 '/. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleibe 3'/, °/°

Weizen gelber :  Mar . . .
J u l i .........................................
S ep tem b er............................
Loko in Newhork M a i. . .

Roggen:  M a i .......................
J u l i .........................................
S e p tem b er...........................

Hafer :  M a i .................. ....  .
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r ..................

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 pCt.

216-85 216-65
216-35 216-20
170-60 170-60
98-40 98-40

104-10 104-20
104-10 104-
97-90 97-90

104-20 104-20
9 4 - 94-10

100-20 100-20
100-10 100-40
102-20 102-10
67-60 67-70
22 15 22-15
93-30 93-30
8 9 - 88-90

201-40 201 -40
182-25 183-60
101- 101-
163-25 161-50
163- 161-25
157- 155-50

— 78V»
118-25 117-75
118-75 118-25
119-75 119-25
129-25 129-50
5 4 - 54-40

60-50
40-80 40-70
44-60 4 5 -
4 5 - 45-30

Berlin, 22. Mai. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4171 Rinder, 6731 Schweine, 
1147 Kälber, 7966 Hammel. — Ri ndermar k t  
schleppend, nur feine, schwere Stiere fanden willig 
Käufer. 1. 55-58, 2. 47-52, 3. 39-46, 4. 33-37 
MarkfürlOOPfd.Fleischgewicht.-DerS chw ein  e- 
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 
1. 47-48, 2. 45-46, 3. 43-44 Mk. Per 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara. — Der Kälberhandel  ge
staltete sich langsam. 1.56—60, ausgesuchte Waare 
darüber. 2. 47-53, 3. 38-44 Ps. Pro Pfund 
Fleischgewicht. — Am Hammel mar k t  war der 
Geschäftsgang ruhig. Es wurde nicht ganz aus
verkauft. 1. 48—49, Lämmer bis 52, 2. 45 -47  
Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

25. Mai. Sonn.-Ausgang 3.44 Uhr. 
Mond-Ansgang 1.16 Uhr Morg.
Sonn.-Unterg.
Mond-Unterg.

8.10 Uhr. 
1.53 Uhr.

Aeulleltvn In 8e1äeil8l«llen
^rt I 

_________ 8o1iäi-1
^  n .  » , .0  «L ^  z,. LOllkrvi 1N8 ÜLU8.!

Le8ts uuä äirtzkte8ts k. krivats. 1s.u8snätz
v. ^.rierlLkmiuvsssekrsiireu. Lluotsr Leo. voxpslt. Lrivt- 
xorto U8.0 I1 ä. SollvsiL.

1MI Ockllss L k«-, L N L  An«Ii!
L ö u lx l. 8pLiÜ8ekv IlokllvktzrLLtvu.

Zur Beachtung!
Es wird im Interesse 

des Publikums daraufauf- 
merksam gemacht, daß die 
ächten, seit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an
gesehener Professoren und 
AerztegeprüftenApotheker 
Richard Brandts Schwei- 
- erfüllen infolge des neuen 
deutschen Markenschutz- 

, „ . , gesetzes ein Etiquett wie
nebenstehende Abbildung tragen.

Wb-Siichr-M
als  das Praktischste u. Koste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen ^ n r L S r «  O « .



Gestern, Sonnabend den 22. M ai 1897, abends 6V2 Uhr 
entschlief sanft nach längerem Leiden meine liebe Schwester

Fraulei» I.lllli8S K lS b lM i
im 44. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Dienstag den 25. M ai 1897 nach
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des neustädtischen Friedhofes 
aus statt.!?

^ T h o r n  den 23. M ai 1897.
U .  -L  3 m  N a m e n  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n :

C r o n e  a- B.

Bekanntmachung.
Der auf dem hiesigen Turnplatz 

stehende alte Turngeräthe-Schuppen 
soll am
F r e i t a g  d e n  2 8 .  d .  M t s .

vormittags 1l Uhr
an Ort und Stelle meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung und gegen 
Hinterlegung einer Kaution von 10,00 
Mark versteigert werden. Mindest- 
gebot 100,00 Mark. — Die Verstei
gerungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht oder können 
vorher im Bauamt während der 
Dienitstunden eingesehen werden. 

Thorn den 24. M ai 1897.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß 

der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die technische Revision der Gewichte. 
Maaße und Waagen in den Ge
schäftslokalen der Altstadt, sowie der 
Culmer Vorstadt in nächster Zeit er
folgen wird.

Die Abstellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeister Lnaun, welcher 
Schillerstraße Nr. 12. parterre, anzu
treffen ist, wird empfohlen.

Thorn den 21. M ai 1897.
D ie Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung 

der Jagd auf der Gemeinde-Feld
mark Mocker — mit Ausschluß 
der Ländereien des Herrn Block 
— vorn 15. August d. I .  ab auf 
drei Jahre im Wege der Lizita- 
tion haben wir einen Termin auf
M i t t w o c h  d e n  2 .  I u n i d .  J s .

m itta g »  1 8  U h r
in unserem Geschäftszimmer an
beraumt, zu welchem Pachtlustige 
hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen können 
während der Dienstunden hier 
eingesehen werden, auch wird 
auf Verlangen Abschrift derselben 
gegen Erlegung der Schreibge- 
buhren ertheilt.

Mocker den 20. M ai 1897. 
Der Gemeindevorstand.

Nelliniok.
er» <»

Der Bedarf an Fleisch- 
Wurstwaaren für dre Menage- 
küchen der in Thorn garnisoniren- 
den Truppen soll am
Sonnabend den 5. Znni d. I .

vormittags 7 Uhr
imGeschäftszimmer des Proviant
am ts zu Thorn öffentlich ver
dungen werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
dreiLosen— sind an das Proviant
amt zu Thorn bis zur bezeichneten 
Zeit und mit der Aufschrift 
„Angebote auf Fleisch-rc. 

Waaren"
versehen — eventl. portofrei — 
einzusenden.

D as übrige enthalten die B e

ilegen Erstattung von 1 Mark für 
das Exemplar abgegeben werden.

Formulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich ver
abfolgt.

Königliche Intendantur 17. 
_ _ _ _ _ Armeekorps._ _ _ _ _

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
D i e n s t a g  d e n  2 5 .  d .  M t s .

Vormittags I« Uhr
werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen Landgerichts

ein Fahrrad und eine 
Pistonpreffe

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 24. Mai 1897.
S v l i a v ,

Gerichtsvollzieher.

- M
empfiehlt Hugo Lromin

lnrelis NstMelinU
und

Malta-Kartoffeln
empfiehlt

K  Znrtk, weiße Haut,
jugendsrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

Serglltann's Filienmilchseife
Von kergmann L  60. in R adebeu l- 
D re sd en . Borr. L Stück 50 Pf. bei

Man verlange: U ad eb errle r Lilien- 
milchseife.

Margursea-
Leinwand u. Drells,

^arqu^enfi-anre , Lo^ierleinen,
wasserdicht präp. Ptanlrinen,KelMsMs,

empfiehlt die T u ch h an d lu n g» « . v o n ,  D N o r » ,
__________________ Altstädtischer Markt Nr. 23._______________

MWntichk,
U»Ztzlirip8 «litt! UnKtzliMetr, 

Wagenteppich u. Cocostepvich. 
llathschnur u. Wagenborde,rtziimvlltzve k.v.e. ?ftzrlttz<ltzelitzn

leinene karrirte
Z om m er-oferltk lteetren

!  .1 . X .  I N r ü  I i i t  t t  i t  / ,  »
!  Dilühauer und Uergolder, !
^  Coppernikus- u. Bäckerstr.-Ecke 17, ^
^  empfiehlt sich zur sauberen Anfertigung von

;  A ltarenu. M uren str Kirche«, z
^  Stukkatur-Arbeiten j
^  sür Zimmer-Dekoration und Fayaden. ^  
^  IsZer von Vlonboin- u. 6M-kiM«n. ^

ZurTheillllthttteaN Unterricht
eines 6 jährigen Knaben wird ein 
Kind gleichen Alters gesucht. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

ßine gulnhaltenk Konsole
(mahagoni) mit Marmorplatte preis- 
werth zu verkaufen. Wo, s. d. Exp. d. Ztg.

Zie erste Wiener Kostet-Rösterei.
- J n h .  L rt. k a s o k k o i v s i r l ,  N e u s t .  M a r k t  1 1 ,

empfiehlt in bekannt feiner Qualität und stets frischer Rüstung:
Wiener Mischung II . . per Pfd. Mk. 1,60

V 'I I . . 1,80
Extrafeine Melange . . „ „ „ 2,00

„ Kronen-Mischung „ „ „ 2,20
Billigere Sorten gebrannt von,, „ „ 0,80 an.

lr..iiiii.i,-n
M a  » u a- 
gvrm ob—1 

nstsn 
V»dril»t«

äsr lllkiirtt. llolrivarsa-Manufaktur 
L oslinU S N  L. n .

L a v e n  «L k s i b k n i s c t .
kateuts

ÜN III- 
wrck Aus

land.2 u § i Ä 0 U 8 1 6 N  
tiollilitoiäieser k'adrL vcm äsn eLufaelrsteu 

ki, »n äsn voSsnäetstsn Oon- 
»̂tnlotLonsn Msräsn besten, em- 

xkoblen.

» « I n «  I l i ' l t o
bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die
billigsten Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche finden.
Herrenhüte, steif und weich ä. 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte L 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben L 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

r L R I I I .
37 Vreitestrake 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von »»big in Wien.

1 Kinderwagen
billig zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.______

Mehrere fast neue

Arteitsinagen
stehen zum Verkauf Mellienstr. 87.

Zwei Pferde,
Geschirre, Arbeitswagen rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

Eine gute, frisch- 
milchende Kuh ver
kauft v. L'i8lau, 

Kostbar b. Podgorz.

K lüftiger M ta g stisch
ist zu haben
___________ Kveitestraße 35 . 111.

Täglich frisches

Landbrot!
8 Pfund für 5V Pf.,

aus des Bäckerei von
in Mocker,

Mauerstraße,
(früher Backmeister der Dampfbäckerei 

Culmsee^,
offerirt

V. Ideelle!, Schuhm acherstr
Mieden D ienstag an d  F re ita g  auf

p. Pfund 95 P f .  Stand neben der 
Käsebude von Kie88.

k r r lr ii ,  A m thal.

koeomobilen.
von 2 di8 150 kkeräekratt, neu unä 

^edrauelit) iLauk- unä leikweiLe 
empfedlen

« K llM  L  « e r z ie l ,  l le e r ix ,
^a86din6nfabrilr.

(lenerLl ^Aenten von tteinrivk 1.anr, 
blannbeim.

wie einfach
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschutz D.-L.-L. 
lesen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für P o rto . 

P.08obmann, Konstanz, M.22.

UatursttilanstaltReiumlillsfeldk bei Elbing. de?°bes!nde?/°NÄoMt'
Rheumatismus, Stoffwechselkrankheiten rc. Ruhig gelegene Sommerfrische. 
Mäßige Preise. Prospekte sendet IB»»- iR»«ck.

Für Lungenkranke.
Dr. Brehmers Heilanftalt

G ö r b e r s d o r f  i .  S c h i e f .
Aerztlicher Direktor V ra fessav  IVi«. I L o k S r t ,  vormals in Dorpat.

Wohnung und Pension
(incl. kurzem. Verpflegung, ärztlicher Behandlung, Bäder, 

Douchen etc.) schon für 130 Mk. monatlich.
Genaue Auskunft kostenfre i durch die Verwaltung.

M I S  « M  M  > M .  l
Orökkte kräLisionZArdeit u. vorLÜKliekZter

N v l r r .  I ' r s . i L L ,
König8dei'g i. k'n.

V S I ' l l ' S l S I '  S b S A L v N I .
^Vo »iedt vertreten, liekere äirekt 2U dilli^kteu 

?reL86u.

7u baden in äpotkeken, vroguerisn, parkumerien elo.

Dürger-
U e r f a m m l u n g .

Zwecks Vorbesprechung über die

StM neror-netenw iih lell
und Aufstellung der Kandidaten
ladet die Bürger Thorns, namentlich 
die Wähler der III. Abtheilung, aus
Dienstag den 25. d. M ts. abends 
8V4 Uhr nach dem grohen S a a l 
des Schützenhauses ein

der Vorstand des Lüryerverrins.

> M M s
D o n n e r s t a g  d e n  2 7 .  M a l

(Himmelfahrt):
G r o ß e s

M ilit iir -C o itte r t
von der Kapelle

des Infanterie - Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 unter 
Leitung des Korpsführers Herrn

Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintrittspreis ä Person 30 Pfg.

Nach dem Concert

1 k » L L n » R L 8 L l L .
Hochachtungsvoll

U s L irv n i t t iK » » .
Mein Grundstück

in Mocker, hart an der 
Chaussee, mit Wiesen, 

Roggen- u. Kartoffelaussaat und eini
gen Baustellen will ich sofort bei 
geringer Anzahlung verkaufen.

Melke, Thorn, Karlstr. 3/5.

Wjiliige«.
Junge Leute, welche 

^  ^  sich demSeemannsberuf
widmen wollen, erhalten 
sofort u. jederzeit Stell, 
auf 1.-klaff. Segelschiffen 

und Dampfern. Mittel zur see- 
gemäßen Ausrüstung erforderlich. 

BL. LSI»«,«..
Hamburg. 2. Vorsetzen 35.
Das abgelegte Steuermanns

examen berechtigt zum einjährig. 
Dienst bei der kaiserl. Marine 
bei freier Station.

1  wünscht u. bescheid1 Kellner
Zu erfragen in der Exped. dieser Ztg

E in L eh r lin g
kann sofort eintreten

Hermann Happ, Fleiichermsister,
_____ 'Schuhmacherstraße !7.

M chiegeltriiger
können von sofort in Arbeit treten auf 
den Neubauten Wilhelmsstadt. Meld. 
beim Maurerpolier

Ulmen L  Kaun.
!illisllllld .,aIIei«steheli-eD W e
findet Wohnung und Beköstigung

Bäckerstr. 3, 1 Tr. rechts. 
Ebendaselbst sucht ein gebildeter, 

verheirateter Herr eine Ktellung im  
K o rn tn ir  oder als Aufseher per sofort.

Gesucht " Köchin
Frau Rittmeister 8okoe!e»', Schulstr.11.

Eine tüchtige Amme
empfiehlt Miethsfrau^owak.Hohestr/^
Auswärlerin gesucht Elisabethstr. 12. 

^um I. Oktober wird eine

Wohnung
^ r t .  mit Preisangabe 
unter 1^.2. in d. Exped 

dieser Zeitung zu hinterlegen.
dsltstädtischer M arkt Nr. 12 ist eine 

neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermieten.________
H  junge Kaufleute suchen ein m ov l. 
^  Zimmer. Offerten mit Preis U. 
KI. 6. l5 an die Expedition dieser Ztg.

eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
gelaß, z. v. Altftädt. Markt 15,11

iLin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 6.

E n t l a u f e n  
e in  j u n g e r  H u n d .

Abzugeben gegen Belohn-
Ueullädl. M arkt Ur

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage z« Nr. 120 der „Thorncr Presse".
Dienstag den 25. M ai 1897.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

15. Sitzung am 22. Mai. 1 Uhr.
I n  das Haus berufen und eingetreten ist Geh. 

Kommerzienrath Schlutow-Stettin.
Das neu eingetretene Mitglied Fürst zu Stol- 

bera-Wernigerode wird unter den üblichen Feier
lichkeiten vereidigt.

Der Rechenschaftsbericht über die Ausführung 
des Gesetzes, betr. deutsche Ansiedelungen in 
Westpreußen und Posen, wird durch Kenntniß
nahme erledigt, die Novelle zum Staatsbeamten- 
Reliktengesetz in der vom Abgeordnetenhause be
schlossenen Fassung angenommen.

Die Gemeindekommission empfiehlt Annahme 
der Hessen-nassauischen Stadt- und Landgemeinde- 
Ordnung in der vom Abgeordnetenhause beschlosse
nen Fassung, aber mit einer Abänderung des 
8 45 der Landgemeindeordnung. ^ ^

I n  der Generaldebatte erklärt Landgraf 
A l e x i s  von Hessen, daß die Einführung einer 
einheitlichen Stadt- und Landgemeindeordnung 
in Hessen zwar dringend in allen Kreisen der 
Bevölkerung gewünscht wird, daß man aber die

_____  W e s t e r b u r g
bedauert ebensalls die Einführung der Drei 
klassenwahl; doch werde ihn diese Bestimmung 
nicht hindern, für die ganze Vorlage zu stimmen, 
da er deren sonstige Vortheile gegenüber dem 
heutigen Zustande anerkennen müsse. Minister 
v. d. Recke vertheidigt die Bestimmung betr. der 
Dreiklassenwahl. Ebenso Frhr. v. d. Ma l z -  
bn rg,  der in der Dreiklassenwahl das feste Boll
werk gegen die Sozialdemokratie erblickt. Minister 
v. d. Recke erwidert auf eine Anfrage des Ober
bürgermeisters Ze l l e - Be r l i n ,  daß eine generelle 
Regelung der Anstellung und der Relikten - Ver
sorgung der Gemeindebeamten für die ganze 
Monarchie in Aussicht genommen „ist. Ober
bürgermeister Dr. Lentze und Oberbürgermeister

hindern daß vorübergehend beschäftigte Personen 
als lebenslänglich angestellte Beamte erachtet 
werden, wie dies durch gerichtliche Erkenntnisse 
geschehen ist.

Die Vorlage wird darauf angenommen mit 
der zu 8 45 beantragten Aenderung, wonach die 
Bestellung kollegialer Gemeinderäthe von der 
landräthlichen Genehmigung abhängig sein soll.

Endlich wird noch der Gesetzentwurf, betr. die 
Regelung der Richtergehälter, nach den Beschlüssen 
des Abgeordnetenhauses angenommen.

Nächste Sitzung: Montag 12 Uhr: Dortmund- 
Emskanal u. a. (Schluß 4'/« Uhr.)

Abgeordnetenhaus.
«. am 22. M ai 1897. 11 Uhr.

^ h ieU n ^ E ertisch e : Minister von Miguel und

betr. die Tagegelder und 
betr. die Ossiziers- 

betr. die kommunalen 
wiwe'be/, ehemaligen Herzogthum

sei, an die latente Gefahr zu ermähnen, d ieser- 
im Eisenbahnbetriebe liege und znr immer grüßet» 
Sicherung desselben anzuspornen. I n  dieser R -  
ziehung werde die Verwaltung nichts versäumen 
und zwar mit Vorsicht, aber doch mit aller 
nöthigen Strenge vorgehen. — Der Minister be
fürwortet dann kurz diese Verstaatlichungsvorlage 
sowie den Nachtragsetat zur Erweiterung der 
Bahnhöfe von Aachen, Dortmund und Bochum. 
Vizepräsident Dr. Kr a u s e  giebt dem tiefsten 
Mitgefühl des Hauses für die von dem. Geröl

l e  Verstaatlichungsvorlage
kornmissivii verwiesen. ^  ^

Bei der nun folgenden 1. Berathung des er

LS 'S,
Bahnhöfe fein möge. Abg. B r o m  ei '
beschwert sich, daß der Umbau des Stettmer 
Bahnhofes so überaus langsam voranschrettet. 
Dort glaube man, daß es nicht eher besser werde, 
bis ein großes Unglück geschehen sei. Mimster 
T h i e l e n  weist diese Bemerkung zurück. Die Re
gierung thue voll ihre Pflicht und werde sich in 
ihrem guten Gewissen durch solche Bemerkungen 
nicht stören lassen. (Beifall.) Abg. Kirsch (Ctr.) 
bemängelt, daß die S tad t Aachen nicht nur — 
wie Dortmund — den Grund und Boden unent
geltlich hergeben, sondern mich noch 300000 Mk. 
zuschießen soll. Diese Frage müsse in der Kom 
mission ernstlich geprüft werden. Abg. S ch m iß  
d i ng  (natlib.) entgegnet, in Dortmund glaube 
man. durchaus nicht glimpflicher als Aachen be
handelt zu sein, denn das verlangte Terrain sei 
m Dortmund ein ganz besonders werthvolles. 
Gleichwohl sei man in Dortmund über die end
liche Beseitigung der dortigen Bahnhofsmißstände 
sehr befriedigt.

Die Vorlage geht an die Budgetkommission.
Auf der Tagesordnung steht dann noch die 

--- Lesung der Seknndärbahnvorlage.

Bei 8 1 befürwortet Abg. G a m p  eine Reso
lution Brockhausen, betr. thunlichste Verwendung 
nur inländischen M aterials bei dem Bau von 
Neben- und Kleinbahnen, sowie seinen Antrag, 
wonach nach der landespolizeilichen Abnahme 
Nachforderungen von den Interessenten nicht 
mehr verlangt werden dürfen. Minister T h i e l e n :  
Die erste Resolution entspricht im wesentlichen 
dem bestehenden Zustand, ist mir aber doch be
denklich wegen der Forderung, auf die Erbauer 
von Kleinbahnen einen entsprechenden Einfluß 
oder Druck auszuüben. Der 2. Antrag (Gamp) 
ist für mich unannehmbar und würde auch den 
Interessenten nichts nützen, da wir dann von 
vornherein sie mit so hohen Beiträgen heranziehen 
müßten, daß wir später gegen alle Eventualitäten 
gesichert wären. Abg. B r ö m e l  (freis. Vg.) ist 
an sich mit einer maßvollen Bevorzugung der in
ländischen Produktion einverstanden. Man solle 
sich aber hüten, dies Ja h r  für Ja h r  an die große 
Glocke zu hängen und zu rufen: Wir wollen nur 
inländisches Material. (Sehr richtig!) Abg. Frhr. 
v. E r f f a  (kons.) erkennt an, daß der Minister 
schon bisher dieVerwendung inländischen M aterials 
sehr gefördert habe, meint aber, daß er in dieser 
Beziehung noch mehr thun könnte. Minister 
T h i e l e n  bemerkt, daß sich die Verwendung in
ländischen Holzes zu den Schwellen in den letzten 
Jahren mehr als verdoppelt habe.

8 1. Nr. I, welche die geforderten neuen Neben
bahnen umfaßt, wird angenommen, nachdem die 
Resolution Brockhausen bis zur 3. Lesung zurück
gestellt worden ist.

Nr. II (Kleinbahnen) wird debattelos ange
nommen.

Gegen Nr. III (2 Millionen Mark zur weiteren 
Förderung der Anlage von Kornhäusern) spricht 
sich Abg. B r ö m e l  aus, weil erst weitere E r
fahrungen abgewartet werden müßten. Abg. 
v. E r f f a  (kons.) befürwortet die Forderung gerade 
deshalb, weil noch weitere Erfahrungen gesammelt 
werden müßten.

Nr. IH wird mit allen gegen die eine Stimme 
des Abg. Brömel angenommen. (Heiterkeit.)

Der oben erwähnte Antrag Gamp wird mit 
kleiner Mehrheit angenommen und damit die 
ganze Vorlage genehmigt.

Montag 11 Uhr: 3. Lesung der Sekundärbahn- 
vorlage und Initiativanträge (zunächst Antrag 
Rickert, betr. Dissidentenkinder). (Schluß 4'/« Uhr.)

Deutscher Reichstag.
227. Sitzung am 22. M ai 1897. 12 Uhr.

Bei anfänglich sehr schwacher Besetzung fährt 
das Haus in der Berathung der Handwerker- 
vorlage fort.

Bei 8 100» liegt ein Antrag S c h n e i d e r  (freis. 
Volksp.) vor. wonach behuss Erklärung über die 
Zustimmung zur Bildung der Zwangsinnung eine 
besondere Mittheilung an die Betheiligten er
forderlich sein und ortsübliche Bekanntmachung 
nicht genügen soll. Für den Antrag treten die 
Abgg. Kopsch (freis. Volksp.). O s a n n  (natlib.), 
R i c h t e r  (freis. Volksp.) ein, betonend, das Aus
schellen genüge nicht, um die Masse der Bethei
ligten zur Abgabe ihrer Willensmeinung zu ver
anlassen. Bei einer so wichtigen Sache, wie der 
Beitrittszwang zu einer Innung sei, müsse es 
allen Betheiligten nahe gelegt werden, sich zu er
klären. Schon die unerläßliche Abgrenzung von 
den Großbetrieben mache eine direkte Mittheilung 
an jeden Betheiligten nöthig. Selbst die Be
kanntmachung in der Ortspresse reiche nicht aus, 
zumal in den größeren Städten, wo eine einzelne 
Zeitungsannonce zu sehr in der Fülle der Inse
rate verschwinde und nicht überall gelesen werde. 
Minister Ä r e s e l d  spricht sich gegen den Antrag 
aus. Es werde alles geschehen, um die wirkliche 
Mehrheit zu ermitteln. Aber der vorliegende 
Antrag belaste nur die Innung mit Kosten. Wer 
nicht mitstimme, der müsse eben als der Zwangs
innung zustimmend angesehen werden. Abg. 
Hitze bemerkt, richtiger wäre eS denn doch, wenn 
der Antrag lautete: durch besondere Mittheilung 
und ortsübliche Bekanntmachung, denn letztere ist 
doch unbedingt nöthig. Abg. R i c h t e r  modifizirt 
den Antrag dementsprechend.

Die Abstimmung ergiebt 58 Stimmen für, 103 
gegen den Antrag Schneider-Richter, das Haus ist 
also beschlußunfähig.
^.. -vrandeut v. B u o l  beraumt die nächste 
M Mmuten) * ^  Min. an. (Schluß 1 Uhr
D,p4 n,a."Eue Sitzung wird um 2 Uhr eröffnet, 
für v-n über denAntragRichter-Schneider,
trum Nvn, die Polen, einzelne vom Ceu-

sM w N L SL .,
S 7  an! M , ' Ä „ A m L

 ̂ Die neue Sitzung beginnt stach 2 '^  Uhr. Auf -- 
der Tagesordnung steht die Servistarisvorlaae a 
Die Bemthung beginnt, bei deEasseneintheilung' b, 
der Orte. Die Kommission hat hier eine Reihe 
von Aenderungen beschlossen. Außerdem liegen 
zahlreiche Antrage aus dem Hause vor auf Ver
setzung von Orten, m eine höhere Klaffe. Die Be- 
schlüste der Komnustron wurden durchweg anstands
los genehnngt, dre darüber hinausgehenden 
Anträge dagegen fast durchweg abgelehnt, mit Aus
nahme von Leobschutz, welches um eine Servis- 
klasse erhöht wurde, desgl. Marne in Holstein. 
Ohra bei Danzig.

Nach Erledigung der Klasseneintheilung ver-

^A b g ^  v^L ^vetzow  stellt mit Bedauern fest, 
daß einige Abgeordnete die Geschäfte des Hauses
dadurch verzögerten, daß sie vorhin bei den Zäh 
lungen sich absichtlich zurückgehalten hätten. Es 
sei das rücksichtslos und schädige die Würde des 
Hauses. Abg. S i n g e r  begreift nicht, woher 
Abg. v. Levetzow das Recht nehme, sich als Mah
ner und Warner und Wahrer der Würde des 
Hauses zu geriren. Seine (Singers) Freunde

und einige Freunde seien in Unkenntniß der statt
findenden Zählung durch eine falsche Thür in den 
Sitzungssaal gekommen. Jedenfalls absichtslos. 
Abg. v. Levetzow: Herr Singer hat mir in 
keiner Weise vorznschreiben. was ich thun oder 
lassen soll. Die Herren Singer und seine Freunde 
habe ich nicht gemeint, ebensowenig die Herren 
Speiser und Gen. Jedenfalls könnte ich Namen 
nennen, will dies aber nicht thun. Abg. B e n o i t  
erklärt, er und seine Freunde seien ebenfalls an 
dem Vorgänge unbetheiligt.

Nächste Sitzung Montag 12 Uhr: Servrs- 
tarif, Handwerkervorlage, dann die neue Ge
werbenovelle. betr. Konfektionsindustrre. Schluß 
6°/« Uhr.

Provinzialnachrichten.
H) Culmsee. 23. Mai. (Verschiedenes.) Am 

Sonntag begab sich eine aus fünf Vorstandsmit
gliedern des hiesigen Kriegervereins bestehende 
Deputation mit Fuhrwerk nach Culm, um dem 
nach dort verzogenen Kameraden Herrn Ober
wachtmeister a. D. Hellmann das Diplom der 
Ernennung zum Ehrenmitgliede des Kriegerver
eins Culmsee zu überreichen Die Ueberreichung 
geschah durch den Vorsitzenden des diesseitigen 
Kriegervereins, Herrn Bürgermeister Hartwich, 
mit einer entsprechenden Ansprache. Herr Kreis
baumeister Rohde-Culm, Ehrenvorsitzender des 
Cnlmsee'er Kriegervereins, wohnte dem feierlichen 
Akte auch bei. Herr Hellmann wurde durch die 
ihm erwiesene Ehrung zu Thränen gerührt. — 
Der praktische Arzt Herr Dr. Grobfuß von hier 
unterzog die Schulkinder in Ostaszewo einer 
gründlichen Augenrevision, deren Ergebniß es 
war, daß 24 Prozent der Kinder an granulöser 
Augenkrankheit leiden. Die weitere Behandlung 
der Kinder übernahm nach genauer Information 
und Belehrung durch Herrn Dr. Großfnß Herr 
Hanptlehrer Plewa. — Ende voriger Woche sind 
die Ortschaften Grzhwna, Zengwirth, Knczwallh 
und Friedman von einem starken Hagelschlag heim
gesucht worden. Die Hagelkörner, in der Größe 
einer Haselnuß, richteten großen Schaden an. 
Einige Strecken sind zum Theil total verhagelt. 
— Am nächsten Dienstag, den 25. d. M ts., trifft 
der Zirkus Blumenfeld, von Bromberg kommend, 
hier ein lind giebt nur eine Vorstellung. Diese 
findet auf der städtischen Wiese statt. — Dre 
36 Mann starke Militärkapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments von Hindersin (Pomm.) Nr. 2. deren 
Regiment zur Zeit in Thorn schießt, giebt am 
Donnerstag(Himmelfahrt)imGartenderVillanova 
ein Konzert. Die Kapelle hat einen guten Ruf 
und zählt mit zu den besten Kapellen der Garnison 
Danzig. wo das Regiment steht. — Das alte, 
baufällige Hospital, welches seiner Zeit, als 
Culmsee noch der Sitz des Domkapitels war, den 
Domherren als Wohnung diente, wird durch einen 
Neubau erseht werden. — I n  unserer S tadt hat 
sich ein zweiter Arzt polnischer Nationalität. 
Herr Dr. Pilalowski, niedergelassen.

Schwetz, 20. Mai. (Die Leiche des Lieutenants 
Eichner) wurde heute Nachmittag zum Bahnhöfe 
überführt. Nachdem bereits der 3 Uhr - Zug 
einige 60 Offiziere, Unterosfiziere und die Regi- 
ments-Musikkapelle aus Bromberg gebracht, wnrde 
in der Leichenhalle der Irrenanstalt eine Trauer
feier veranstaltet, au welcher auch der hoch
bejahrte Stiefvater des Verstorbenen theiluahm. 
Nach derselben fand. die Üeberführung der Leiche 
nach dem Bahnhöfe statt. Prächtige Kränze und 
Palmwedel wurden von den Unteroffizieren dem 
Leichenwagen nachgetragen. Ein zahlreiches Ge
folge aus der S tadt hatte sich dem Zuge ange
schlossen. Unter den Klängen des Chorals: 
„Jesus meine Zuversicht" und „Wie sie so sanft 
ruh'n" wurde der Sarg in den bereitsteh enden 
Güterwagen gebracht und mit den Kranzspenden 
dekorirt. M it dem 5 Uhr-Zuge ging der Leichen 
wagen nach seinem Bestimmungsorte Baden 
Baden ab. M it demselben Zuge kehrten auch 
die Bromberger Herren heim. Auch eine Anzahl 
Jäger-Offiziere aus Culm war anwesend.

Schwetz, 22. Mai. (Aufdeckung eines groben 
Lehmlagers. Erledigte Bürgermeister- und M a
gistratssekretärstelle.) Auf der Feldmark des 
Gasthofbesitzers Nehlipp in Schönau ist ein 
mächtiges Lehmlager aufgedeckt worden. Der 
Besitzer beabsichtigt daselbst einen Ringofen zu 
erbauen, um bei Bauten S tadt und Kreis nrit 
gutem M aterial zu versorgen. I n  den letzten 
Jahren Haben die Banunrernehmer den Bedarf 
aus Graudenz oder Thorn auf dem Wasserwege 
beziehen müssen. — Um die hiesige bereits aus
geschriebene Bürgermeisterstelle lausen sehr zahl
reiche Bewerbungen ein. Unter anderen hat sich 
auch ein pensionirter Oberst-Lieutenant gemeldet. 
Auch die hiesige Magistratssekretärstelle wird in 
nächster Zeit zur Bewerbung ausgeschrieben.

Danzig, 22. Mai. (Der westpreußische Butter- 
verkaufsverband) hielt heute Vormittag hier seine 
Generalversammlung ab. Znm Verbände gehören 

egenwärtig 38 Molkereien, das Baarvermögen 
. einig Ende vorigen Jahres 2896,03 Mark, wo
von 2550 Mark Geschäftsantheile sind. Die 
Gesammtausgaben betrugen 3967,99 Mark. Die 
zum Verkauf eingelieferte Buttermenge betrug 
473405.75 Pfund gegen 560092,75 Pfund im Vor
jahre. Der Rückgang ist hauptsächlich auf den 
A ustritt zweier größerer Molkereien zurück
zuführen. Der Erlös für die gesammte Butter
menge betrug 477880 Mark. Der Versandt der 
Butter dehnte sich in erfreulichem Maße aus. 
Die Butter geht bereits bis nach dem Harz, nach 
Dresden und Dessau; in letzter Zeit sind auch
Beziehungen mit Frankfurt a. M. angeknüpft. 
Dre im vorigen Jahre angeregten Vermittelungs
stellen. die dazu dienen sollten, die in einer Mehr
zahl von Verbänden erzielten Preise mit anderen 
Ergänzungen zu veröffentlichen, haben sich ,licht 
verwirklichen lassen. Die Bemühungen, am Ber
liner Markte Preisnotirungen. welche den Butter
vertrieb vor Schädigungen bewahren sollten, her
beizuführen, haben sich als aussichtslos erwiesen. 

Herr Verbandsdirektor Plehn-Gruppe betonte,

daß die westpreußische Landwirthschaftskammer 
später den Verband pekuniär unterstützen werde.
— Die Gehaltserhöhung für den Geschäftsführer 
wurde bewilligt. Die mit 3438Mark abschließende 
Bilanz des Vorjahres wurde genehmigt. Der 
Anfsichtsrath wurde wiedergewählt, ebenso der 
bisherige Vorstand mit Herrn Plehn als Vor
sitzenden. Darauf hielt Herr Nickel-Danzig einen 
Vortrag über „Leistungsprüsung der Milchkühe".

Danzig. 22. Mai. (Verschiedenes.) Wirklicher 
Geheimer Ober-Regierungsrath Dannemann. der 
sich um die Regulirung der Nogat und die Weichsel- 
durchstiche viel Verdienste erworben hat, ist nun
mehr im Alter von 81 Jahren in Breslau ge
storben. E r befand sich seit einige» Jahren im 
Ruhestand und lebte bei seinen Kindern in Breslau
— Herrn Postsekretär Bittkowski in Danzig ist
die Vorsteherstelle des Postamtes II in Saalfeld 
in Ostpreußen übertragen worden. — Zu der 
gestern Abend beendeten Mittelschullehrer-Prüfung 
hatten sich die vomProvinzial-Schulkollegium zu
gelassenen neun Herren eingefunden. Es haben 
die Prüfung bestanden: Sem inar-H ilfslehrer
August Blazejewski in Graudenz, Lehrer Ernst 
Jaknbaschk in Forst (Niederlansitz), Lehrer Maxi
milian Panzram in Thorn, Lehrer Karl Rabe in 
Kolberg und Kandidat der Theologie und Haus
lehrer Alfred Theile in Bärge (Kreis Sagan). 
Vier Herren sind von der Prüfung während der
selben zurückgetreten. Die diesjährigen Herbst
termine sind: Vom 23. bis 27. November Mittel- 
schullehrer- und am 24. und 25. November Rek- 
toren-Prüfung.

Jnowrazlaw, 22. Mai. (Die Maikäferplage) 
ist wieder ganz enorm. Man hatte gehofft, daß 
das kalte Wetter die Engerlinge vernichten würde, 
aber weit gefehlt. Zu Tausenden sind sie einge
troffen und über das junge Grün hergefallen. So 
wird dem „Kuj. B." aus Whbranowo (Kreis 
Jnowrazlaw) geschrieben, daß auf dem dortigen 
Dominium in den Morgenstunden vom 17. bis 
19. d. M ts. von den Schulkindern allein 200000 (!) 
Stück Maikäfer gesammelt wurden. Es ist er
freulich, daß dort mit Energie dieser Plage ent
gegengetreten wird, und man kann nur wünschen, 
daß allenthalben ebenso verfahren wird.

Pose», 21. Mai. (Eine Tranermesie) findet 
auf Veranlassung der Damen vom Vereine Vincent 
L Paulo am Dienstag für die Opfer der Pariser 
Brandkatastrophe statt. Die Messe liest Herr 
Weihbischof Dr. Likowski.

Aus Pommern, 22. Mai. (An die Landbank in 
Berlin) ist zu Kolonisationszwecke» das Rittergut 
Bewersdorff im Kreise Stolp für 825000 Mk ver-

Lokalnachrichten
Thorn, 24. M ai 1897.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in d e r  
Armee. )  v. L i l i e n t h a l ,  Sek.-Lt. vom Jn f  - 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
und kommandirt zur Dienstleistung bei dem 
Magdeburg. Drag.-Regt. Nr. 6, in dieses Regt. 
versetzt. Dü s t e r h o f f .  Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Belastung 
in dem Kommando als Kvmp.-Offizier bei der 
Unteroff.-Schule in Jülich, L 1» saits des Regts. 
gestellt, v. Ve r s e n ,  Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Pr.-Lt. be
fördert. v. Schmi eden ,  Pr.-Lt. vom Ulan- 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. zum über
zähligen Rittmeister befördert. B a n s e ,  Sek.- 
Lt. vom Fußart.-Regt. Nr. 11. in das Fußart.- 
Regiment von Dieskau (Schief.) Nr. 6 versetzt. 
O r t m a n n ,  Oberfeuerwerker vom Fußart-Regt. 
Nr. 15, zum Feuerwerkslt. befördert. Go e t t i n g ,  
Portepee-Fähnrich vom Jnf.-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, mit Patent vom 17. April 
1897 zum Sek.-Lt. befördert. Zu Portepee-Fähn
richen befördert die Unteroffiziere H a r t l a u b  
vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Kl e f f e l  vom Ulan.-Regt. von Schmidt (l. Pomm.) 
Nr. 4 und L a n g e r  vom Fußart.-Regt. Nr. II.

— (P e rso n a lie n .)  Der Rechtskandidat Franz 
von Zakrzewski aus Culm ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Culmsee zur 
Beschäftigung überwiesen.

Der Erste Gerichtsschreiber bei dem Land
gericht in Graudenz, Sekretär Birvn, ist zum 
Rechnungsrevisor bei dem Landgericht daselbst 
ernannt worden.

Der Gerichtsvollzieheranwärter, Vizefeldwebel 
Willinski aus Dt. Ehlan ist an Stelle des Ge
richtsvollzieheranwärters Liebenau zum Gerichts
vollzieher kraft Auftrags bei dem Amtsgericht in 
Tiegenhof bestellt worden.

— ( O b e r l e h r e r  an  h ö h e r e n  M ä d c h e n 
schule n.) Nach den Vorschriften des Ministerial- 
erlasses vom 7. M ärz 1895 ist es „unzulässig, bei 
der Ausschreibung von Oberlehrerstellen femi- 
narisch gebildete Lehrer von vornherein von der 
Bewerbung auszuschließen". „Für den Unterricht 
an höheren Mädchenschulen ist die erfolgreiche 
Äblegung der Prüfung für Mittelschullehrer, bei 
Lehrerinnen die erfolgreiche Ablegn,m der Vor
steherinnen- bezw. der Lehrerinnen-Prüfung er
forderlich".

^  ^ ^ b e - P o s t k a r t e . )  Nach dem „Milit.- 
Wochenbl." wird die Herausgabe einer illustrirten 
Armee-Postkarte für Mannschaften beabsichtigt, 
die für ,eden einzelnen Truppentheil in anderer 
Weise auf chromolithographischem Wege hergestellt 
werden soll.

.--> . ( Al phabe t i s che s  S t a t i o n s  - B e r -  
zerchniß f n r  d i e  p r e uß i s c hen  S t a a t s -  
e . ' senbahnen.  I m  Ministerium der öffent- 
Uchen Arbelten ;st ein neues Stations-Verzeichniß 
(1897/98) für d,e preußischen Staatseisenbahnen 
AW.estellt worden, welches zum Preise von 40 
Pf. für das Stück von den Bahnhofsvorständen 
bezogen werden kann.

— ( E i n z i e h u n g  von  Rückf ah r ka r t en . )  
Vom 1. Ju li  d. J s .  ab werden die zur Zeit an 
den Sonn- und Festtagen zur Ausgabe gelangen
den eintägigen Rückfahrkarten 2. und 3. Klasse 
zum einfachen Fahrpreise von Konojad nach Grau- 
dcnz, von Dubelzo nach Graudenz und Schwetz, 
von Wrotzlawken nach Graudenz »nd Thorn, von 
Dramburg nach Stargard i. P . und Stettin, von



Driczmin, Lindenbusch und Warlubien nach Schwetz, 
von Lnianno nach Grandenz und Schwetz, von 
Poln. Cekzin nach Graudenz wegen Mangels an 
Nachfrage nicht mehr ausgegeben werden.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n . )  
I n  der am 20. d. M ts. abgehaltenen Haupt
versammlung wurde für die Jahresrechnung, 
welche eine Einnahme von 3918,94 Mark, eine 
Ausgabe von 2698,47 Mark und einen Ueberschuß 
von 1220,47 Mark vorwies, Entlastung ertheilt. 
I n  dem Ueberschuß ist die Summe von 500 Mark 
mit einbegriffen, welche zur Ausrüstung einer 
Kriegsbaracke als erste Rate in den Voranschlag 
eingesetzt, aber nicht verausgabt war. Der Vor
anschlag für 1897 wurde in Einnahme und Aus
gabe auf 4139 Mark festgesetzt. Der vom Schrift
führer vorgelegte Jahresbericht wird in 500 
Exemplaren gedruckt und vertheilt werden. Durch 
Zuruf wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder 
wieder- und eine Dame nengewählt. An Unter
stützungen sind seit dem 9. März d. J s .  gegeben: 
114,30 Mark baar an 43 Empfänger, Kaffee im 
Werthe von 19,56 Mark an 28 Empfänger. Milch 
für Säuglinge in vier Fällen im Werthe von 
6,05 Mark, Brot an sechs Empfänger im Werthe 
von 3,60 Mark, 13 Flaschen Wein an 12 Kranke; 
Kleidungsstücke in 17 Fällen. 150 Rationen Lebens
mittel im Werthe von 97,30 Mark, 67 Anweisungen 
auf die Volksküche im Werthe von 10,05 Mark. 
14 Genesende erhielten in 22 wohlhabenden 
Häusern 88 Mittagstische. Die Vereinsarmen- 
pflegeri» machte 97 Pflegebesuche. An außer
ordentlichen Zuwendungen gingen bei der Ver
einsarmenpflegerin (Schwester Auguste Sawitzki, 
Strobandstraße 4) ein: 59,50 Mark baar von sechs 
Gebern, 13 Flaschen Wein und 2 Flaschen Cognak 
von drei, Kleidungsstücke von 13 Gebern. V« Ctr. 
Erbsen, ein Bett und ein Waschtisch von je einem 
Geber.

— (A uflassung .) Zum Zwecke der Auf
lassung der an den Kreis Thorn zum Bau der 
Chaussee von Lubianken nach Renczkau in den Ge
meinden Birgtan, Lonczhn und Renczkau abge
tretenen Parzellen stand am 22. d. M. nn Sploet- 
stößer'schen Gasthause zu Renczkau Termin an. 
Von fast sämmtlichen Besitzern wurde die Auf
lassung anstandslos ertheilt.

— ( Ve r b o t e n e  Anpr e i s ung . )  Ein Kauf
mann in Lübeck hatte in den Zeitungen eine 
Annonce erscheinen lassen, nach welcher er der 
vorgeschrittenen Saison wegen Waaren zu Ein
kaufspreisen verkaufe. Um die Richtigkeit dieser 
Anpreisung zu erproben, ließ ein Konkurrent bei 
ihn: kaufen, mußte aber sür die in Frage kommen
den Artikel einen höheren Preis als den Ein
kaufspreis bezahlen. Die hierauf gegen den 
Verkäufer eingeleitete Klage hatte den Änsgang, 
daß der Beklagte wegen unlauteren Wettbewerbes 
zu 200 Mk. Geldstrafe event. 20 Tagen Hast ver- 
urtheilt wurde. __

(:) Aus dem Kreise Thorn, 24. Mai. (Ver
schiedenes.) Die Einnahmen der Gemeinde Piaske 
sür 1896 97 betrugen 5540,98 Mark. die Ausgaben 
3176,14 Mark. der Bestand 2364,84 Mark. Von 
demselben sind 1800 Mark bei der Kreissparkasse 
zinsbar angelegt, der Rest mit 564,84 Mark ist 
„,s Bestand der Rechnung für 1897/98 vorgetragen 
W orden. — Der Besitzer Ju liu s  Lange zu Korrhter

Hütung ist als Schöffe für die Gemeinde Korrht 
gewählt worden. — Der Besitzer Heinrich Raguse 
zu Schwarzbruch ist von der Gemeindevertretung 
als Abgeordneter für den Berbandsausschuß des 
Wegeverbandes der oberen Thorner Stadtniederung 
gewählt worden.

Mannigfaltiges.
( E i n  Ge s c h e n k  d e s  K a i s e r s . )  Den

jenigen Künstlern, welche bei der Ausführung 
des Kostümfestes im M ärz im königlichen 
Schlosse mitgewirkt haben, ist nachträglich 
ein großes photographisches Gruppenbild im 
kostbaren Rahmen überreicht worden, welches 
den Kaiser, umgeben von seinen Generälen, 
wie sie aus dem Kostümfest erschienen waren, 
in vorzüglich gelungener Ausführung dar
stellt. Diese Bilder tragen die eigenhändige 
Unterschrift des Kaisers.

( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  A r b e i t e r . )  
Als der Kaiser am Donnerstag V orm ittag 
in Wiesbaden von einem S pazierritte  nach 
dem Nerothal zurückkehrte, brachten etwa 
sechzig beim B au beschäftigte Arbeiter dem
selben lebhafte Huldigungen dar und über
reichten Blumenspenden. Der Kaiser zeigte 
sich über diese Huldigung hocherfreut. Der 
„Lokalanzeiger" erfährt zu dieser offiziösen 
Meldung des Wölfischen B ureaus noch, daß 
sich beim Nahen des Kaisers die zahlreichen 
E rdarbeiter in Reihe und Glied aufgestellt 
hatten. Ein Arbeiter, der schon am M itt
woch bei der gleichen Gelegenheit einen 
Blumenstrauß hatte überreichen wollen, von 
der Polizei aber zurückgewiesen worden w ar 
und den S trau ß  später im Schlosse abgegeben 
hatte, tra t  mit dem Rufe v o r : „Se. M ajestät 
der Kaiser lebe hoch!" Der Kaiser, sichtlich 
erfreut über diese Huldigung der Arbeiter, 
gab dem vorgetretenen Arbeiter die Hand 
und richtete einige Fragen an ihn. S p ä te r 
entsandte der Kaiser aus dem Schlosse einen 
Boten zn den Arbeitern, unter die er 500 M ark 
vertheilen ließ.

( Un g l ü c k s f ä l l e . )  Infolge des vor
zeitigen Oeffnens der Koupöthüre auf dem 
Bahnhof Groß - Görschenstraße in Berlin 
stürzte am Donnerstag 11 Uhr abends eine 
ältere Dame aus dem Koupö auf den B ahn
steig und blieb bewußtlos liegen. S ie wurde 
m ittels Droschke nach der Unfallstation in 
der Aorkstraße und dann nach ihrer Wohnung 
gebracht, wo sie später gestorben ist. — I n  
der Pankschen Fabrik in Landsberg a. W arthe 
platzte am Freitag  das Dampfrohr. Der 
V olontär Lendzia aus Lyck wurde dabei ge-

tödtet. — Aus S a in t Avold, 22. M ai, wird 
gemeldet: Ein Offizier kam beim Einrücken 
des M ilitä rs  so unglücklich zu Fall, daß 
er das Genick brach und nach kurzer Zeit 
verschied. — Bei Angers (Frankreich), er
tranken sieben Pioniere während des 
M anövers.

( E i n  n e u e r  T i t e l . )  Ein Hausbesitzer 
zn Chemnitz bei Dresden hatte sich in einer 
Steuerreklam ation als „Karl August 
Pützschke, Schuldenbesitzer" unterzeichnet. Da 
das Schreiben auch noch sonst ironische 
„Brocken" für den dortigen Gemeinderath 
enthielt, wurde der In h ab e r des neuen 
T itels mit 20 M ark Geldstrafe belegt. — 
Möge das Reklamanten zur W arnung dienen.

(D ie  B a r r i s o n s  z i e h e n  sich v o n  
d e r  B ü h n e  zurück) ,  so meldet der „Artist". 
D as B la tt behauptet, das Flöron im Verein 
mit Lona und Sophie Barrison bei der 
Dresdener Bank ein Depot von 480 000 Mk. 
hätten, die im Zeitraum  von fünf Jah ren  
verdient wurden. („Seh n S ie, das ist ein 
Geschäft, das bringt noch w as ein".)

( S e i t  A u s b r u c h  d e r  P e s t)  sind in 
Bombay insgesammt 12324 Personen a n d e r  
Pest erkrankt und 10 507 Personen der 
Seuche erlegen. Die Gesammtzahl der in 
den letzten 15 Tagen gestorbenen Personen 
beträgt 1105.

( S o n d e r b a r e  B r ä u c h e . )  Bei den 
Arowacken in Surinam  darf der Schwieger
sohn nie seine Schwiegermutter anblicken. 
Begegnen sie einander, so muß er sich von 
ihr abwenden, wohnen sie in einem Hause, 
so hat er ihr stets den Rücken zuzukehren. 
— I n  einigen Gegenden Englands besteht 
die seltsame S itte  des „Sündenessens". I s t  
jemand gestorben, so wird ein Stück B ro t 
auf die Brust des Leichnams gelegt, und 
dann wird irgend ein Landstreicher ausfindig 
gemacht, der gegen Entgelt das B ro t ißt. 
M an glaubt, daß er damit auch die Sünden 
des Todten auf sich genommen hat. — Auf 
den Sandwich-Inseln lassen sich die W ittwen 
die Namen ihrer verstorbenen Ehemänner auf 
die Zunge tätowiren.

( E i n e  f i d e l e  S z e n e )  gab es jüngst in 
der Newyorker Börse. Fünf von Bnfsalo 
B ills Indianerhäuptlingen besuchten die 
Börse. S ie machten sehr erstaunte Gesichter, 
als sie das Gewühl und das Geschrei von der 
Gallerie aus wahrnahm en, aber auch von 
unten wurden sie bemerkt, und die Geschäfte 
wurden für einen Augenblick ausgesetzt, denn

die Geldleute von Wallstreet sind gern Z» 
jedem Ulk aufgelegt. Die Makler bildeten, 
so erzählen Newyorker B lätter, schleunigst 
einen R ing und führten einen veritablett 
Kriegstanz auf. Zum Schluß stießen sie, ine 
Hände vor den M und haltend, einen entsetz
lichen Kriegsruf aus, daß die breiten Mäuler 
der In d ian e r in freundlichem Grinsen sich 
bis an die Ohren hinaufzogen. Der H a u p t
spaß kam aber noch: Ein M akler, dessen
H aupt mit einer glänzenden P la tte  gekrönt 
ist, wurde in den Kreis gezogen: zwei 
M ann  hielten ihn, und während einer nach 
Westen deutete, führte der andere mit einem 
Messer eine kreisförmige Bewegung um d«" 
Kahlkopf aus, um anzudeuten, wie dieser i»> 
Westen seinen Kopfschmuck durch Skalpire« 
verloren. Die In d ian e r auf der Gallerie 
waren gar nicht neidisch wegen der uner
warteten Konkurrenz im Börsensaale, sondern 
verließen schmunzelnd und stillvergnügt das 
Gebäude, in welchem sie g ra tis  einer sn 
interessanten Vorstellung beigewohnt hatten-

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 22. M ai 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ufancemiißig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745-777 Gr. 156-162 
Mk. bez., transito hochbunt und weiß 734 Gr. 
123 Mk. bez., transito bunt 761 Gr. 125 Mk. 
bezahlt.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 
Gr. 108 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 607 Gr. 76 Mk. bez.

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,20-3,22'/- Mk. bez., 
Roggen- 3,77V- Mk. bez.

Rohzucke r  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendernent 
88" Transitpreis franko Neufahrwafser 8,55 
Mk. Gd.

Leistens t o f f «
jeder Art,
L a m m te ,

___ ___  __ _________ ____ ______ W ü sche und
v e t s  liefern a n  P r iv a t e  in jedem Maaße

v o n  L l t e n  L  K 6 U 8 8 6 N , O r k k e l l l .
M an verlange Muster unter genauer Angabe des Gewünschten.

L o L M L i n i t t s l .
Speeial Preisliste versendet in Aeselilossenem Oouvert 
olme k'irma Ae^en LinsencknnA von 20 in Llnrken

M etz- u. w o l l e n e  
S a c h e n

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  T e tlÄ t's ' ,  Kürschnermeister, 
B re ite s te .  N r .  5 .

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen. _____

H i o r u, Liellestinsse 21

e l e g a n t e  l l e r r v n - k a l e l o t s  

in verselüeilenen Barden.

Von ^8 1 ^ 7 5  Älark an: 

keine Lvriben-^irrü^o.

M - Ml.

ohMnisbmiiikm.

empfiehlt

« in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
"  zu verm. K ac h es tra ß e  1 4  l

VeitlM : k rsn r la b r e r , Itw rn .
P e lM M N , T u c h -  m d  W M s a c h k u

werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.
6 .  K I i n g '8  U achll., K jirsc h ilM iie iK rr ,

Breitestraße 7 (Eckhaus).
J e d e  R e p a r a t u r  u n d  U m ä n d e ru n g  sachgem äß .

G

I n  s a u d k l ' Z t s i '  ^ U 8 k ü l i r ' i i i i §  l i o s o r t ,
« o k iie»  ui UilliUr

M t z l ik a i ' t t z l i ,
^  -

iHmtulLtiviiMi-ttzli, 
ützllM tN-, 

VtzMlIllK8- II.

>

O

^  e . vomdrimslci sod" kuciiüruckei'ej. ^
XLtbarinsn- u. Vrioäriolwti'.-Rclcs.

l a g l i - t o p p e n ,  
U a u s - l o p p o n ,  

k e w e - s t s t ä n t e l ,  
K s g e n - s t s t ä n tk l ,  

S e k l a f r ö l c k e  s i e .
empfiehlt

8. vo liv a ,
T h o r n .  — A r t n s h o f .

V .  H i d i  i i T  r
S s p g - s t s t a g a r i n ,

Bäckerstr. 11,
empfiehlt ^

billigst

allen Größen
llNd

P r e i s l a g e n .

Den geehrten Bauherren von Thorn 
und Umgegend empfehlen sich zur 
Uebernahme von

W e r - M i t e i l
jeder A rt bei prompter und billiger 
Ausführung.

Kl. koelioiMi L vi'oM vM lii,
Töpfermeister,

Gremboczyn, Kr. Thorn.

M >18 s t ü N l l M  
f ü I M l M ,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. voLdroMi'sede L llM lM m i,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

S e W . K b M h l l N K ,
5 Zimmer, Burschenstube, Mädchen
stube, Küche, S ta ll und Zubehör. 
Offerten unter 2V. 1S in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.
Min möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermischen. Tuchmacherftr. 20.

.Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

IV. L ie llte , Coppernikusstr. 22.
FAne freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver
mischen_________ Breiteste. 3tt.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs
halber sofort zu vermiethen.
____ i. lla88, Brombergerstraße 98.

Zwei Wohnungen,
im Hause K chuhuracherstra tze  1>
im I. Geschoß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sof. zu verm. Näh. Part., rechts.

Eine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok
tober zn vermiethen.

« U 8 t» v  L le ^ v r -

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Zimm ern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm.

8opi»«i-L, Bachestraße 17.

W o h n u n g ,
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, A U ftS dt. M a rk t  S. 
neben dem A rlu sh o s , sofort oder 
per später zu vermiethen.

Die Geschäftsräume
der früheren O . 8  e ln u !  tuschen 
T isc h le re i , Elisabeth-u. Strobandstr.- 
Ecke, bestehend in ca. 135 gm. Keller, 
85 qm. Erdgeschoß, 73 gm. 1. Ober
geschoß, 141 gm. 3. Obergeschoß, 
141 gm. Dachboden sind von sofort 
im ganzen zu vermiethen.

üoutHlinunri L  üllltor.

Z w  H eus, «ellik»s«r. >38
ist die von Herrn Oberst Z ise lie r be
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

M.Z.n.K.sof.z.v.f.15Mk.Gerbers1.2111.
I n  unserem neuerbautem Hause sind

2 Herrschaft!. Kalkonwohmuge».
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie e ineM ahnirN S  
von 3 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etg. von sofort zu vermiethen.

Ksde. llasper,
______ Gerechtestraße Nr. 15 u. 17.-

1 GeMstskeller,
Brückenstraße 20, sogleich zu vermiethen.

1. Kirmes.
K a th a r in e n s t r a ß e  7

möblirtes Zimmer
zu vermiethen.________
iK ine größere und eine kleinere 
^  Herrschaft!. Wohnung, letztere für, 
750 Mk., z. verm. M e llie n ttr .  8 l .

l herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, von sofort zn vermiethen 
Gerechtestraße N r. 6. Zu erfragen bei 
L. peling, Leibitscherthorkaserne.
sAine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Znb.z. verm.
Brombergerstr. 86. l-ielllke.

kl. möbl. Zim. m. guter Pension vom 
15. d. M . z. h. Gerechteste 2 , 1. l̂

i») gut möbl. Z im . versetzungsh. v. 1- 
"  Ju n i z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg^
K p l l lp r s t r  l l l  ^  die 2- Etage von sofort zu vermiethem
1 m .Z.n.vornf.12M .z.vStrobandstr.7^

Eim K ellelm IiilW ,
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen- 
Zu erfragen G e re c h te s tv a ß e  6  im 
Laden. __

vermiethet
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